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Caveant coOnsules,

Die ſozialdemokratiſche und demokratiſche Preſſe zerreißt
ſich einmal wieder ihre ungewaſchenen Münder über den
jüngſten Erlaß des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts von
Podbielski, der ohne Umſchweife, ſondern kurz und bündig
erklärt, daß jede Betheiligung an ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen mit den durch den Dienſteid gelobten
Amtspflichten unvereinbar iſt, und daß deshalb
Beamte, die derartigen Anſchauungen Ausdruck
W nicht im Dienſte geduldet werden können.“

n ihr Zetermordio-Geſchrei über eine derartige Knechtung
und Einſchnürung der Anſicht freier Männer in ſpaniſche
Stiefel knüpft ſie dann ihre ahnungsvollen Prophezeiungen
weitere Erlaſſe ähnlicher Art in den anderen Reſſorts der
Regierung. Wir wollen feſt hoffen, daß ſie ſich
hierin nicht getäuſcht hat.

Wenn man den Entwickelungsgang der Sozialdemokratie
verfolgt, ſo gelangt man, Gott ſei's geklagt, zu der Erkenntniß,
daß, wie das ſozialdemokratiſche Hauptorgan triumphirend mit
theilt, die Stimmenzahl ihrer Partei in fortwährendem An-
wachſen begriffen iſt. Sie hat im diesjährigen Wahlgange
340 000 Stimmen mehr aufzuweiſen als im Jahre 1893.
Man hat ſich ſeiner Zeit bei Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes
in der Annahme getäuſcht, daß die bürgerlichen Kreiſe aus
eigener Jnitiative ſcharfe Stellung gegen die Sozialdemokratie
nehmen würden. Es iſt dagegen das eingetreten, was einſichts
volle Männer damals ſchon vorausgeſehen haben. Nicht das
Für und Wider iſt größer geworden, ſondern einzig und allein
die Gleichgültigkeit. Viele der bürgerlichen Parteien
ſtehen eben noch auf dem falſchen Standpunkt, daß die
Sozialdemokratie eine Anſichtsfrage ſei, eine ſoziale Frage,
deren Anhänger durch Gründe überzeugt und bekehrt
werden können, kurz, eine Partei ſei, mit der ſich durch Ver-
nunft und friedliches Wort auf der Grundlage herrſchender ge
ſellſchaftlicher Anſchauungen verhandeln läßt. Das iſt aber
nicht der Fall. Die Sozialdemokratie iſt einzig und allein eine
Machtſache. So wie jedermänniglich berechtigt iſt, den unge
hobelten Gaſt, der ihm den Frieden ſeines Hauſes ſtört, hand-
reiflich zur Thüre hinauszuwerfen, ſo iſt auch das deutſche
olk und als ſein ausführendes Organ die Regierung voll be

rechtigt, nicht nur mit Worten, ſondern mit Thaten die
Sozialdemokratie zu bekämpfen. Es ſoll keinem Menſchen die
Freiheit ſeiner Geſinnung genommen werden, aber ebenſowenig
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kann man von jemand verlangen, daß er einen Menſchen in
ſeinem Dienſte und Brod duldet, von dem er weiß, daß der
Endzweck ſeines Wirkens und Strebens iſt, das Beſtehen um-
zuſtürzen, d. h. dem Lebenszweck ſeines Arbeitgebers entgegen
zuarbeiten.

Deshalb fort mit aller Rückſicht und Zartheit!
Unnachſichtlich müſſen die Theile und Mitglieder aus dem
Staatskörper entfernt werden, die durch Dokumentirung ſozial-
demokratiſcher Anſichten zeigen, daß ihnen das Wort er
König und Vaterland“ nicht das höchſte Gebot iſt. So ſoll es
nicht nur die Regierung machen, ſo ſoll es auch jeder
Arbeitgeber machen. Niemand iſt verpflichtet, ſeine eigenen
Feinde zu unterſtützen und genau ſo gut, wie die Arbeiter ihre
Brodherren mit dem Boykott belegen, genau ſo ſollen dieſe
berechtigt und in ihrem eigenen Jntereſſe gehalten ſein, ſolchen
Elementen Arbeit und Brod zu verſagen, deren ſchädigende
Einflüſſe und Abſichten ihnen bekannt ſind.

Jn dieſem Beſtreben muß die Regierung thatkräftig voran-
gehen, rückſichtslos und mit kräftiger Fauſt da ſäubernd ein-
greifen, wo es das Wohl des Staates erheiſcht. Nicht mit
geheimen Erlaſſen, ſondern offen und beſtimmt, damit jeder
weiß, woran er iſt. Der Leiter des Reichspoſtamts hat in
energiſcher, anerkennenswerther Weiſe den Anfang damit ge
macht, und wir hoffen, daß ſeine Kollegen in den anderen
Aemtern des Neiches ihm ebenſo entſchloſſen und beſtimmt
folgen werden. Caveant consules, ne quid res publica detrimenti
capiat.

Dentſches Reich.
Der neue Reichstag wird allem Anſchein nach mit

Wahlproteſten überſchüttet werden. Eine größere Anzahl von
Wahlen iſt durch ſehr geringe Majoritäten entſchieden worden,
ein Umſtand, der die unterlegene Partei ſtels veranlaßt, das
nöthige Maß von Unregelmäßigkeiten aufzuſpüren, um die
Ungültigkeitserklärung verlangen zu können. Zudem hat die
Wahlprüfungs- Kommiſſion des verfloſſenen Reichstages un
mittelbar vor Schluß der h Seſſion „Grundſätze“
aufgeſtellt, nach denen ſie verfahren iſt, und die linksradikale
ſowohl, wie die klerikaldemokratiſche Preſſe hat nicht verfehlt,
die Wähler darauf nachdrücklich aufmerkſam zu machen. Die
Legitimation des Reichstags, derartige „Grundſätze“ aufzuſtellen,Pacht die „Schleſiſche Zeitung“ nun nahſtehendet

ritik:
„Es liegt auf der Hand, daß nur die geſetzlichen Beſtimmungen
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unktion zu erfüllen. Jn
Wirklichkeit hat jedoch der Reichstag dieſe Begrenzung ſeiner
Aufgabe weit überſchritten Er betrachtet ſich in dieſer Materie that
ſächlich als vollkommen ſouverän, legt ſich die Befugniß bei, ſeiner-
ſeits Normen für die Beurtheilung der Gültigkeit einer Wahl auf
zuſtellen, ganz unbekümmert darum, ob dafür geſetliche Anhalts
punkte vorhanden ſind oder nicht. Die bereits erwähnten „Grund-
ſätze“ der Wahlprüfungs- Kommiſſion ſind in dieſer Beziehung
überaus lehrreich. Da wird eine ganze Reihe von Kriterien
einer unzuläſſigen Beeinfluſſung der Wahffreiheit aufgeführt,
ohne daß ſich dafür irgendwo eine geſetzliche Unterlage fände.
Nirgends iſt geſetzlich verboten, daß die Beamten Andeutungen
machen, ob re Kandidat der Regierung erwünſcht ſei, nirgends,
daß Landräthe unter Beifügung ihres Amtscharakters einen
Wahlaufruf für eine beſtimmte Partei oder einen beſtimmten
Kandidaten unterzeichnen nirgends daß Landräthe in Kreis-
tags- und Gemeindeverſammlungen, in landwirthſchaftlichen
Vereinen „und ähnlichen Verſammlungen“ für oder gegen eine
Kandidatur Stellung nehmen. Nach unſerer Meinung kann eine
ſolche Stellungnahme unter Umſtänden, z. B. wenn die Wahl
eines Sozialdemokraten zu befürchten iſt, geradezu als
amtliche Pflicht erſcheinen. Die „Grundſätze“ aber erklären
in allen dieſen und vielen anderen Fällen eine der Wahlfreiheit

beeinträchtigende Beeinfluſſung als vorliegend. Dieſe
Feſtlegung von Normen für die Wahlprüfung iſt eine
geſetzgeberiſche Uſurpation, die ſich der andere Faktor der
Geſetzgebung, der Bundesrath, nicht gefallen
laſſen kann. Bis jetzt hat der Bundesrath in dieſen Dingen
roße Zurückhaltung beobachtet, offenbar, weil ihm der einzelnee nicht wichtig und dringlich genug erſchien, um durch die

ſtreitung der „Autonomie“, der „Souveränetät“ des Reichstags
einen Konflikt mit demſelben heraufzubeſchwören. Bald genug könnte
aber doch einmal der Zeitpunkt kommen, wo er dem Reichstage ein
rundes „sunt certi denique fines“ entgegenzurufen gezwungen wäre.
Eine entſchieden regierungsfeindliche Majorität wäre an der Hand der
„Grundſätze“ in der Lage, einen großen Theil der regierungsfreund-
lichen Mandate mit größter Leichtigkeit zu kaſſiren und die Wahl
freiheit der Beamten nicht allein der Staats-, ſondern auch der
Kommunalkeamten einfach illuſoriſch zu machen. Daß es an
Gelüſten zu einem derartigen Terrorismus nicht fehlt, hat man in
den öffentlichen Wahlprüfungsrerhandlungen des Reichstages oft
genug beobachten fönnen. Auffallend iſt übrigens, daß
in den „Grundſätzen“ mit keiner Silbe der Mißbrauch des geiſtlich
Einfluſſes bei den Wahlen berückſichtigt iſt.“

[Nachdrufk verboten.

Andre ſteigt auf!
Ein Erinnernngsblatt an den II. Juli 1897.

Von Otto Fritze.
Jn Stockholm gab es bewegte Tage: Der Schriftſteller

Kongreß war ſoeben vorüber, der König der Belgier war zum
Beſuch der Ausſtellung eingetroffen und an der Landunggsſtelle
beim Schloß wurde ein Pavillon erbaut, über welchem die
rothe Fahne mit dem weißen ſiameſiſchen Elephanten flatterte
das Eintreffen des Königs von Siam wurde täglich erwartet.
Die Hotels waren von Fremden überfüllt, ein ununterbrochener
Menſchenſtrom fluthete nach dem Ausſtellungs Gelände, nach
Skanſen, nach Haſſelbacken. Das Publikum war etwas nervös,
etwas aufgeregt, es war als ſchwebe irgend ein großes Ereigniß in
der Luft. Grund genug zu einer gewiſſen n war auch
vorhanden, verging doch faſt kein Tag, an welchem das „Aftoen
bladet“ nicht hätte die bekannten rothen Extranummern an-
kleben laſſen.

Da kam zuerſt ein Telegramm aus Odde, welches den Unfall
meldete, der den deutſchen Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“
betroffen hatte. Wenige Stunden ſpäter verkündeten die rothen
Unheilszeitel, daß auf rot bei Kopenhagen ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe, bei dem es gegen 40 Todte
gegeben habe. Am nächſten Tage wieder die rothen Zettel:
Lieutenant v. Hahnke, der Reiſebegleiter des Kaiſers, war bei
einer Radtour nach dem Skarsfars in den SundvenSee geſtürzt
und ertrunken. Zwei Tage war Ruhe das Publikum
athmete erleichtert auf da meldeten die rothen Zettel neues
Unheil: Feuersbrunſt am HausvogteiPlatz in Berlin, für 7 bis
8 Millionen Mark Waaren verbrannt wahrlich, eine richtige
Unglückswoche.

Es war am 16. Juli v. J. Jch ſaß an dieſem Abend auf
der Opernhausterraſſe und beobachtete den lebhaften Verkehr im
Hafen. Da raſſelte eine Equipage über die Schloßbrücke, die
Rampe zum Schloß empor: der König Vprte aus der Aus
ſtellung zurück, zeitiger als dies ſah geſchah. Eine
Equipage folgte der anderen, Menſchen ſammelten ſich
in Gruppen, die italieniſche Banda municipale, die
eben auf Strömparterren zu konzertiren beginnen wollte,
7 die Jnſtrumente ab, „'s iſt wieder was los,“ bemerkte
er Oberkellner, „ſonſt wäre der König jetzt noch nicht nach

Hauſe gefahren Und Dreü. bald tauchten die rothen Plakate
wieder auf, die Menſchen liefen und rannten, ſie riſſen den

Verkäufern die Blätter aus den Händen und riefen ſich die
große Neuigkeit zu. Diesmal ſchien es indeß eine Freudenbot-
ſchaft zu ſein, man drückte ſich die Hände, man wünſchte ſich
Glück, ein Zug patriotiſchen Stolzes ließ die Geſichter erglänzen,

eine That war geſchehen, die That eines Helden der Wiſſen
ſchaft: Andrée har stigit upp, Andrée war in ſeinem
Ballon aufgeſtiegen.

Jch laſſe den Wortlaut dieſer Extranummer des Aftonbladet
von Fredagen den 16. Juli 1897 folgen, dieſelbe kann auf eine
hiſtoriſche Bedeutung Anſpruch machen

Fran Tromsö har i dag pa eftermiddagen ingatt under-
rättelse, att Svensksund atervünde för 1 timme sedan, och att
Andrée steg upp i söndags e. m. Kl. 2,30 med god bris och
under gynsamma omständigheter. Allt väl.,

Jn der Ueberſetzung lautet dies:
Aus Tromſö iſt heute Nachmittag die Nachricht rn

daß der „Svenſkſund“ zurückgekehrt iſt. Derſelbe meldet, daß
Andrée am Sonntag Nachmittag 2/2 Uhr mit gutem Winde
und unter günſtigen Umſtänden aufgeſtiegen iſt. Alles wohl.

Andrée hatte zwar ſchon am 10. Juli depeſchirt, daß er
a ſeinen vorjährigen meteorologiſchen Beobachtungen für die
nächſte Zeit auf günſtigen Wind hoffe, ſollte derſelbe wider
Erwarten nicht eintreffen, ſo halte er ſich für verpflichtet, vom
16. Juli ab die erſte mögliche Gelegenheit zur Abreiſe zu be
nutzen, ſelbſt wenn die Winde dann weniger günſtig ſein ſollten.
Aber daß der kühne Forſcher ſeinen Worten ſo W die
That folgen laſſen würde, daran P Niemand geglaubt!

Dem Könige war zur ſelben Zeit wie dem Aftonbladet ein
Telegramm von Andrée zugegangen, und das hatte ihn be-
wogen, ſeinen Beſuch in der Ausſtellung fofort zu unterbrechen.
Dasſelbe lautete:

Spitzbergen, Virgohafen, den 11. Juli, 2 Uhr 25 Minuten
Nachmittags. Jm Augenblick der Abreiſe erſuchen die Mit
glieder der Polarexpedition Eure Majeſtät, ihren unterthänigſten
Gruß und wärmſten Dank anzunehmen. Andröée.

Bald wurden auch die Einzelheiten bekannt, unter denen
der Aufſtieg des „Adler“ erfolgt war. Die Abreiſe war be-
ſagt worden, weil gerade am Sonntag günſtiger Wind
errſchte. Vormittags wurden alle Vorbereitungen getroffen,

ſie gingen glait von Statten. Um 23 Uhr war alles bereit,
nach einem ergreifenden Abſchied erfolgte unter Hurrahrufender Aufſtieg. Der Wind flaute plötlich ab, trotzdem ſtieg der

Ballon ſchnell bis 200 Meter. Dann wurde er aber bis auf
die Nähe des Meeresſpiegels niedergedrückt, und es mußten erſt
Sandſäcke ausgeworfen werden, ehe er ſich wieder hob. Das

Wetter war hell, ein friſcher ſüdlicher Wind erhob ſich von
Neuem und nach Verlauf von einer Stunde war der Ballon
mit ſeinen Jnſaſſen in nord-nordöſtlicher Richtung den Blicken
der Zurückbleibenden entſchwunden.

Den Plan, den Nordpol vermittels Luftballons zu erreichen,hatte Andrée ſchon ſeit Fahren erörtert. Bereits im Sommer

1896 hatte er die Durchführung verſucht. Auf der Dünen-
Jnſel, am Virgohafen, hatte er eine Ballonhalle errichtet, doch
kam es nicht zum Aufſtieg, da ſich Südwinde nicht einſtellen
wollten, bei Nordwind aber der Aufſtieg zwecklos erſchien.
e war die Jahreszeit ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß

ndrée an die Umkehr denken mußte: Ende Auguſt machte er
ſich auf die Heimreiſe. Vorher aber hatte er noch eine große,
herzliche Freude: am 14. Auguſt kam die „Fram“ Nanſens in
Sicht, und man kann ſich wohl vorſtellen, wie überraſcht die
beiden Forſcher bei ihrer Begegnung waren, denn Nanſen hatte
keine Ahnung von der Andrée'ſchen Expedition. Da mag es
ha ein gewaltiges Fragen auf beiden Seiten gegeben

aben.
Was Andrée 1896 nicht auszuführen vermochte, das wagte

er das folgende Jahr mit ſeinen Gefährten Strindberg und
Fränkel, drei todesmuthige Pioniere der Wiſſenſchaft! Denn
daß ſie ihr Leben in die Schanze ſchlugen, war ihnen klar;
nur den Himmel über ſich und Eis und Waſſer unter ſich
wollten ſie den Nordpol erforſchen. Die Erregung in der ganzen
civiliſirten Welt über den idealen Heldenmuth der Forſcher war
ſomit begreiflich, die der Stockholmer noch begreiflicher: war es
doch ihr Landsmann, der ſein Leben einſetzte, um der Wiſſenſchaft
einen Dienſt zu leiſten. Das „Syvenska Panoptiken“ in
Stockholm, in welchem die Andrée-Gruppe nebſt ihrer Ballon-
ausrüſtung ausgeſtellt war, hat ſelten einen ſolchen Menſchen-
andrang geſehen, wie in den Julitagen des vorigen Jahres, in
jeder Buchhandlung, in jeder Zeitung, in jedem Photographie-
kaſten: Andrée, Strindberg, Fränkel. Es herrſchte eine
Begeiſterung, wie ſie die wortkargen Nordlandsrecken nur ſelten
ergreift. Als ich einen Monat ſpäter Chriſtiania beſuchte, hielt
dieſelbe noch an. Man feierte das 300 jährige Jubiläum des
Beſtehens der Stadt Trondjhem, der König wohnte den
Feſtlichkeiten bei. Jm Theater gab es Feſtvorſtellung, Prolog

der Redner feierte den König, er pries Trondjhem,
eiſiges Schweigen, er gedachte des Aufſtieges von Andrée,
ein Beifallsſturm ohne gleichen durchbrauſte das Haus!

Ein Jahr iſt ſeit jenen denkwürdigen Julitagen
verfloſſen. Lebt Andrée noch? Niemand vermag dieſe Frage
zu bejahen. Sie kann aber auch mit Sicherheit nicht verneint



Dieſe Ausführungen ſind uns aus der Seele geſchrieben.
Das bisherige Verfahren des Reichstages in Wahlprüfungs
h iſt nicht das eines gerechten Richters, ſondern es iſt die

eußerung der vollſten Willkür. Jeder Eingeweihte
weiß jetzt vorher, daß eine Wahl ohne Rück-

cht auf das, was vorgekommen iſt, für
gültig oder ungültig erklärt wird, jenachdem der in Frage kommende Abgeordnete
der Mehrheit genehm iſt oder nicht. Die Gründe,
welche die Führer der Mehrheitsparteien angeben, ſind die
reine Dekoration, häufig auch voll von Unrichtigkeiten.
Es iſt Niemand da, der die Letzteren richtig ſtellte.
Namentlich iſt dies der Fall, wenn die Wahl
anfechtung benutzt wird, um gegen einen Beamten
g. hetzen. Die Regierung hat ſich bisher in einem ſolchen

alle faſt nie vertreten laſſen. Wir halten dies für ein Unrecht
den betreffenden Beamten gegenüber. N unſerer
Meinung müßte die Regierung in einem
ſolchen Falle im Reichstage erſcheinen
und den betreffenden Beamten als Aus-kunftsperſon zu den Verhandlungen zuziehen,
damit Unwahrheiten ſofort widerlegt werden
können. Was hilft es, wenn das hinterher geſchieht. Vor
einem energiſchen Auftreten der Regierung gegen das jetzige
ungeſetz liche Treiben des Reichstages würde dieſer ſich
wohl zurückziehen.

Zur Nachahmung empfohlen. Der Vorſtand des
konſervativen Kreisvereins UſedomWollin hat für ſeine Ver
trauensmänner die folgende Anweiſung erlaſſen:

„1. Jnnerhalb des ihm zugewieſenen Bezirkes hat der Ver
trauensmann in erſter Linie für die Verbreitung und Be
t 78 konſervativer, d. h. patriotifcher,önigstreuer und chriſtlicher Geſinnung zu ſorgen.
Auch hat er immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die
konſervative Partei vornehmlich jedes ehrliche Gewerbe ſchützt und
beſonders die Intereſſen des ländlichen und ſtädtiſchen Mittel
ſtandes vertritt. Richtſchnur r iſt das Programm der Partei
vom 8. Dezember 1892, deſſen möglichſte Verbreitung der Ver
trauensmann beſorgt. 2. Außerdem arbeitet der Vertrauensmann
für die konſervative Partei durch möglichſt viel Rede und Gegen
rede im Geſpräch von Mund zu Mund, ganz gleichgültig, ob er
ſich bei der Arbeit oder im Kruge, in einer beſonderen erſammlung
oder ſonſt in zufälligem Zuſammenſein mit Anderen befindet. Hierbei
werden möglichſt viele Mitglieder für den Verein geworben.
3. Der Vertrauensmann beobachtet genau das etwaige Auftreten und
Arbeiten der Feinde der konſervativen Partei in
ſeinem Bezirk. Solche Feinde ſind beſonders die Demokraten aller
Art. 4. Ueber alle ſeine r von einem Arbeiten
ſolcher Feinde in ſeinem Bezirk macht der Vertrauensmann dem
Obmann, zu deſſen Aufſicht der Vertrauensmännerbezirk gehört,
ſobald er kann, Mittheilung, wobei er möglichſt ſeben muß, immer
je ein Blatt von gedruckten Schriften jeder Art, die die Gegner
etwa vertheilt haben, in ſeinen Beſitz zu bringen und dem Obmann
u geben. Auch über die Abſicht der Gegner, Ver-el ungen wie über die Reiſen feindlicher

gitatoren berichtet der Vertrauensmann dem Obmann.
5. Die zu einem Obmannsbezirk gehörenden Vertrauensmänner,
deren Namen jedem von ihnen von dem Obmann mitgetheilt
werden, können auch gemeinſam handeln und ſich hierzu mit ein
ander verabreden. 6) In allen Angelegenheiten des Vereins ver

ndeln im Uebrigen die Vertrauensmänner nur mit ihrem
bmann, der ihnen in jeder w. mit Rath und That zur

Seite ſteht. Sie nennen ihm die Namen der von ihnen ge
wonnenen Mitglieder und die Anzahl der für dieſelben nöthigen
Mitgliederkarten und Vereinsſatzungen und ſammeln von den Mit
gliedern die Eintrittsbeiträge von mindeſtens 25 Pfg., die ſie dann
an den Obmann abführen.“

Wir empfehlen hiermit dieſe knappe, klare und praktiſche
Jnſtruktion zur Benutzung auch in anderen konſervativen und
nationalen Organiſationen. Es wird in ſo manchem Wahlkreiſe
dringend nothwendig ſein, die Organiſation zu revidiren und
die VertrauensmännerCadres zu vervollſtändigen. Vrer giebt
die vorſtehende Anweiſung recht gute Fingerzeige. Die Haupt
ſache iſt allerdings, daß als Obmänner Perſönlichkeiten gewählt

-RÄÖ 7«7 -JJ Jwerden, wennſchon die Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang
tief, ſag tief geſunken iſt. Man hat Brieftauben gefangen,
eine ſchien thatſächlich von Andrée aufgelaſſen zu ſein man
hat im Weißen Meere einen „fremdartigen Gegenſtand“ auf
dem Waſſer treiben ſehen, angeblich ein Fetzen von Andrées
Ballon; man hat von einer Jnſel oben im Eismeer Schreie,
Hilferufe vernommen, eine dorthin entſandte fand
do keinerlei Spuren, die Menſchen zurückgelaſſen haben
önnten. Nachrichten, nach denen bald da, bald dort ein Ballon

hoch oben in den Lüften aufgetaucht ſein ſollte, ſind zu
ungezählten Malen in die Welt geſchickt worden und die letzte
Meldung, wonach ein amerikaniſcher Poſtkutſcher Andrée im
Goldlande Klondyke entdeckt haben wollte, iſt wohl noch in
aller Gedächtniß. Es ſteht ſomit nur das eine feſt: ſeit dem
Tage der Ballonauffahrt iſt die Andrée'ſche Expedition verſchollen,
Niemand weiß, von welchem Schickſal die Aermſten betroffen
worden ſind.

Für dieſen Sommer ſind eine ehe von r
ausgerüſtet worden, die zum Theil ihre Reiſe ſchon angetreten
haben. Dieſelben verfolgen zwar in erſter Linie wiſſenſchaftliche
Zwecke, dann aber werden die Theilnehmer auch alles aufbieten,
um Spuren von Andrée und ſeinen Gefährten zu finden. Eine
deutſche Expedition unter Führung des Kapitän Rüdiger be
ndet ſich auf der „Helgoland“ bereits in den Eisregionen.
b das Schiff freilich den Anforderungen, die an ſeine

Seetüchtigkeit geſtellt werden, ſich gewachſen zeigen wird,
muß die Zukunft r Die erſten Tage der Reiſe
waren nach dieſer Hinſicht nicht gerade viel verſprechend
Die Jäderin'ſche Expedition, welche von Schweden und
Rußland gemeinſam ausgerüſtet worden iſt, ſcheint ihrer Auf
gabe ſchon eher gewachſen zu ſein. Schweden ſtiftete für ſie
allein 150,000 Kronen und ſtellte ihr außerdem noch das
Minenboot „Ran“ zur Verfügung. Der Erforſchung des Franz-
Joſeph Landes gilt die Notharſt'ſche Expedition, welche von
Schottlands Nordküſte aus abgeſegelt iſt. Die größten und
wahrſcheinlich auch berechtigtſten Hoffnungen werden auf die
Expedition Sverdrup geſetzt, welche die Reiſe von Chriſtiania
aus angetreten hat. Die „Fram“, das Schiff hat
Je Mitglieder aufgenommen, wie denn die ganze Anlage der
Route als eine Fortſetzung der Nanſen'ſchen Polarfahrt gedacht
iſt. Die „Fram“ iſt gründlich revidirt und mit baulichen Ver-
beſſerungen verſehen worden, und da das Schiff ſich ſchon ein
mal ſo glänzend bewährt hat, iſt wohl zu hoffen, daß es jetzt erſt
recht ſeetüchtig ſein wird. Kapitän Sverdrup, Polarſchiff Fram,

das ſind zwei Namen, die große bedeutſame Erfolge ver-
rechen. Gelingt es dieſer Expedition nicht, Spuren von
ndrée g. finden, dann muß das Barometer unſerer Hoffnung

auf den Nullpunkt ſinken. Dann iſt wohl anzunehmen, daß die
drei Forſcher ihren kühnen Wagemuth mit dem Leben bezahlt
aben und das rothe Extrablatt des „Aftonbladet“ vom 16.
uli 1897 ihren letzten Gruß enthielt.

werden, die Gewähr dafür bieten, daß ſie dieſes wichtige
Ehrenamt mit unabläſſigem Intereſſe für die Sache wahr
nehmen. Vertrauensmänner und Obmänner, die „nur auf dem
a ſlehen, bilden in jeder Organiſation nur ſchädlichen

allaſt.Die Kaiſerin kehrt von ihrer Ausfahrt mit der „Jduna“ heute
Abend nach Kiel zurück, um die älteſten beiden Prinzen zu
empfangen, welche von Plön eintreffen. Die Kaiſerin wird den
neueſten Dispoſilionen zufolge bis zum Geburtstag der Prinzeſſin
Heinrich am 11. d. M. in Kiel bleiben und erſt am nächſten Tage
nach Wilhelmshöhe abreiſen.

Der Rechtsanwalt Dr. Würmeling, ehemals Bürgermeiſter
von Münſter in Weſtfalen und bei der Reichstagserſatzwahl in
Wiesbaden im vorigen Jahre Centrumskandidat, iſt in das Reichs
verſicherungsamt nach Berlin berufen worden.

Für die Provinz Heſſen-Naſſau hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe die Errichtung zweier Handwerkerkammern
beſchloſſen. Dieſe ſollen ihren Sitz haben 1. in Kaſſel für den
Regierungsbezirk gleichen Namens mit Ausſchluß der Kreiſe Rinteln
und Schmalkalden, die den Kammern in Hannover und Erfurt zuge
wieſen werden ſollen, aber mit Sind eeung des Fürſtenthums
Waldeck, deſſen Anſchluß an die preußiſche Organiſation von der
Landesregierung gewünſcht worden iſt, 2. in Wiesbaden für den
Regierungsbezirk gleichen Namens.

Der „Kladderadatſch“ iſt allmählich auf ein ſittlich ſo
tiefſtehendes Niveau geſunken, daß vornehm Geſinnte ſich mit
ihm nicht mehr zu beſchäftigen vermögen. Das „ſatyriſche“
Wochenblatt iſt s und dadurch ſtoffarm geworden, die
ſatyriſche Ader verſagt darum häufig, und in ſolchen Fällen,
muß die und die aus der Rüſtkammer derſchlimmſten Revolverjournaliſtik hervorgeholte Provokation
herhalten. Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt bdazu:

Wir haben die Empfindung, als müſſe gegen derartige, dem
publiziſtiſchen Anſtand und Edhrgefühl ins Geſicht ſchlagenden
Gepflogenſchaften die deutſche Preſſe einhellig Verwahrung einlegen,
und wollen dies unſererſeits hiermit gethan haben.

Es iſt erſtaunlich, mit welchen Plattitüden die börſen
freundliche Preſſe verſucht, über die jüngſten Auswüchſe der
Getreideſpekulation an den nordamerikaniſchen Getreidebörſen
hinwegzukommen. Angeſichts des Falles Leiter räumt die frei
ſinnige „Nation“ ein, daß Ausſchreitungen der Spekulation
vorkommen, auch daß ſie ſchädlich ſind aber ſie iſt weit
entfernt davon, Maßnahmen zu befürworten, die geeignet ſind,
ſolchen Auswüchſen vorzubeugen und zugleich dem Nachtheil,
welchen Erzeuger wie Verbraucher dadurch erleiden. Spekulationen
ſeien nun einmal nothwendig, ſagt die „Nation“, die Grenze
zwiſchen der geſunden und ungeſunden Spekulation könne nie-
mals durchgeſetzt und gezogen werden, und ſo müſſe man ſich
mit der „großen erzieheriſchen Bedeutung ſolcher
Ausſchreitungen wie derjenigen des Leiter begnügen.“ Er
fahrungsgemäß mißglückten ohnehin faſt immer alle Preis
treibereien im größten Stil. Hier wird alſo der nord-
amerikaniſche Großſpekulant Leiter trotz ſeiner allſeitig
gerügten Gewiſſenloſigkeit als Erzieher hin
5 ſtellt. Jndeſſen iſt es ſehr zweifelhaft, ob ſein

eiſpiel abſchreckend wirkt. Denn hätte er rechtzeitig abge
ſchloſſen, ſo würde er auf Koſten der Geſammtheit viele
Millionen eingeheimſt haben. Die Spekulanten werden in Zukunft alſo vorſigtt er ſein und wenn ſie in der Freiheit ihrer
Bewegung nicht beſchrantt werden, ihr gemeinſchädliches Treiben

als Leiter zu inſzeniren und durchzuführen ſuchen.
Bei dem Troſt, daß Preistreibereien „im größten Stil“ faſt
immer mißglücken, kann ſich wohl nur ein mancheſterliches
Gemüth beruhigen, das unbeſchränkte Bewegungsfreiheit über
Alles ſtellt, insbeſondere zu Gunſten der Börſen Spekulation
Monate lang ſind durch die Leiterſchen Preistreibereien Er
zeuger wie Verbraucher ſchwer geſchädigt worden, und auch der
Krach, der dann einkrat, hat ihnen keinen Nutzen gebracht.
Was die Landwirthe wie die Verbraucher wollen, ſind nicht
möglichſt große Preisſchwankungen, wie ſie die Spekulation in
ren Intereſſe anſtrebt, ſondern möglichſt ſtetige

reiſe, und es wird nach wie vor die Aufgabe der Geſetz
e ſein müſſen, auf eine allſeitig befriedigende Stetig

eit der Getreidepreiſe hinzuwirken.
F. Seit einiger Zeit führte der Senat der königlichen Bergakademie

in Freiberg gegen eine Anzahl ruſſiſcher Studenten eine
Unterſuchung wegen Betheiligung an der ſozialdemokratiſchen
Agitation. Die Unterſuchung iſt jetzt damit abgeſchloſſen daß
einzelne dieſer Studenten von der Akademie wegge wieſen ſind
und Anderen die gleiche Maßregel angedroht iſt. Recht ſo!

Sozialdemokratiſche Verlogenheit. Die Reiſezeit
dient dem „Vorwärts“ als Anlaß die „Proletarier“
gegen die „nimmerſatten Kapitaliſten“ in einer ſo niederträchtig-
verlogenen Weiſe mit Haß und Neid zu erfüllen, daß die Auf-
deckung des Schwindels geboten iſt. Das ſozialdemokratiſche
e ſchreibt in ſeiner Sonntagsnummer u. A.

olgendes:
„Für die r r von Proletariern giebt es keine

Abwechſelung in dem täglichen Einerlei. Keine auch ſo be
ſcheidene Erholung. Da heißt es Tag für Tag von früh bis ſpätim Dienſte des Unternehmers frohnden Sie induſtrielle Ent
wickelung hat ja den Arbeiter bereits zu einer Maſchine degradirt,
dazu beſtimmt, dem nimmerſatten Kapitaliſten die Mittel zum be
haglichen Wohlleben zu ſchaffen und ſich ſelber jeden, auch den be
ſcheidenſten Lebensgenuß zu verſagen. So will es die herrliche
kapitaliſtiſche Weltordnung.“

Will man dieſe Verhetzung der Maſſen in ihrer ganzen
Nichtswürdigkeit kennen lernen, ſo braucht man in derſelben
Nummer des „Vorwärts“ nur den Anzeigentheil durchzuleſen.
Da erfährt man, daß die Parteigenoſſen des Reichstagswahlkreiſes Niederbarnim am 3. Juli ein großes Voltofeſt mit

Vokal- und Jnſtrumental-Konzert, Brillant Feuerwerk 2c. im
„Sternecker“ veranſtalteten, Anfang früh 8 Uhr, Billets 20
und 25 Pfg., Tanzkarte 50 Fig. Noch großartiger aber iſt
das Volksfeſt, das ebenfalls von 8 Uhr früh ab
die Parteigenoſſen des 6. Berliner Reichstags Wahlkreiſes
für den 24. Juli ankündigen. Man höre ihre eigene An
eige.gern „Maſſen Geſänge von ca. 500 Mitgliedern des Arbeiter

Sängerbundes. Großer RadfahrerCorſo auf feſtlich geſchmückten
Fahrrädern durch das Etabliſſement unter Vorantritt einer
MuſikKapelle. Eine Stunde ſpäter r Reigenfahren, ausS von Mitgliedern des Arbeiter Radfahrer Vereins Berün.

roßartige turneriſche Aufführungen von Mitgliedern der Männer-
und Damen- Abtheilungen des allgemein beliebten Arbeiter Turn
vereins „Fichte Jm herrlich gelegenen See: Große
Schwimm Pantomime. Die Beſitzergreifung von Sing
Brg Sing oder: Die gepanzerte Fauſt, ausgeführt vom

erliner Arbeiter-Schwimmerbund („Neptun“, „Nord“, „Vor-
wärts“). Auftreten der berühmten Norddeutſchen ConcertSänger.
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten in dem herrlich gelegenen See
Theater. ConcertMuſik von zwei ſtark beſetzten Muſik Kapellen.
Kinderbeluſtigungen aller Art mit großartigen Ueberraſchungen.
Am Abend Großes Brillant-Waſſer-Feuerwerk. Für hinreichende
n wird Sorge getragen. Da wir weder Mühe noch

a ar de Feſt großartig 5 und die a
ucher in eder Weiſe zufrieden zu Wlen, ſo eyſuchen wir um rzahlreichen Beſuch Da net

die weder Autorität haben no

iermit vergleiche man die Behauptung des „Vorwarts-,daß e „Proletarier“ keine noch ſo „beſcheidene“ Erholung

habe Und hat er ſie etwa nur an onntagen Jſt es
möglich, daß die ſozialdemokratiſchen Sänger, Durner, Rad
fahrer, Schwimmer derartige Vorſtellungen geben, ohne da ſie
vorher an den Wochentagen geübt haben Wir gönnen ihnen
dieſe freie Zeit, die ihnen für ſolche Zwecke zur Verfügung
ſteht, von Herzen, aber wie will der „Vorwärts“ mit dieſen
Thatſachen ſeine Deklamationen über die „jeder beſcheidenen
Erholung“ entbehrenden Arbeiter in Einklang bringen
Und wie der Texttheil des „Vorwärts“ in ſchreiendem egenſatz
zu ſeinem Inſeratentheile ſteht, ſo ergeht es der geſammten
ſozialdemokratiſchen Preſſe. Verlogenheit überall!

Der Krieg.
Nach altem Kriegsbrauch fällt die großmüthige Behand-

lung, auf die der tapfere Vertheidiger eines Platzes Anſpruch
hat, nachdem er endlich erlegen, fort, wenn die J ohne
alle Ausſicht auf Erfolg fortgeſetzt worden iſt, ſo die Aus
dauer als Eigenſinn und der Kampf nicht als Mittel, den
Platz zu retten, ſondern lediglich als Beſtreben erſcheint, vor
der Waffenſtreckung den Gegner noch ſo viel wie möglich zu
ſchädigen. Die Spanier ſind dieſem kritiſchen unkte jetzt nahe,
wenn ſie ihn nicht ſchon erreicht haben. Nach den letzten
Kämpfen und der Vernichtung der Flotte Eerveras
hat Spanien von der Fortſetzung des Krieges nichts mehr zu
hoffen. Seine Kräfte ſind zu Ende, das Geſchwader Camaras
würde, wenn es ſich auf einen der beiden Kriegsſchauplätze be

eben ſollte, vermöge ſeiner Jnferiorität gegenüber der ameri
aniſchen Seemacht das Schickſal des erſten und zweiten Ge

ſchwaders theilen. Havanna nutzlos dem Bombardement aus
zuſetzen, wäre ein Frevel. Auf den Philippinen ſind die aus
San Franzisko abgegangenen a mit Truppen
und Kriegsmaterial angekommen, die Beſetzung von Manilaſteht daher unmittelbar bevor. Keine europäiſche Macht iſt

eneigt, zu Gunſten Spaniens g. interveniren. Ein demüthigenderFriebeve ſchluß iſt nach Lage der Dinge unvermeidlich.
die Zahlungseinſtellung den Staatsgläubigern

gegenüber partiell eintreten oder wenigſtens ein Moratorium
nachgeſucht werden wird, ſobald der Friede geſchloſſen iſt, ſteht
dahin, aber jeder Verzug macht ſolche Eventualitäten wahr
ſcheinſicher. Auch Amerika wird zum Friedensſchluſſe geneigt
ſein, denn der Kriegsruhm iſt ſehr koſtſpielig. Der Union
ehlt es zwar nicht an Kredit, aber bei dem untergeordneten

Finanz und Münzweſen, mit dem die Amerikaner in denrieg eingetreten nd iſt e große Vorſicht geboten. Für

die Menge unwirthſchaftlicher Ausgaben, die der Krieg ver-
urſacht, kann nicht lediglich die Zukunft belaſtet werden, ohne
daß dieſe in den wünſchenswerthen wirthſchaftlichen Ausgaben
verderblich beſchränkt werden würde.

Mehr als einmal ſind wir in die Lage gekommen, gegen
amerikaniſche Stimmen Stellung zu nehmen, die durchaus
Deutſchland böſe Abſichten gegen die Vereinigten Staaten
andichten wollten. Daß das offizielle Amerika an den An
g en nicht betheiligt iſt, hat mit erfreulicher Deutlichkeit der

otſchafter Herr Andrew D. White in einer Rede dargethan,
die er bei der von den Amerikanern in Leipzig veranſtalteten
Se der Unabhängigkeitserklärung gehalten hat. Nach einemerichte der Frankfurter eitung“ führte Herr White aus,

daß allerdings im amerikaniſchen Volke, namentlich bei
Amerikanern, die in den letzten Jahren in Deutſchland
gelebt haben, Bedauern, ja Groll darüber verbreitet iſt,
was ſie für eine r des deutſchen Volkes
gegenüber Amerika halten. er amerikaniſche Staats

wiſchen den beidenmann legte dar, daß die MißſtimmunNationen, ſoweit ſie vorhanden ſei, a ißverſtändniſſen be
ruhe, indem die „verkehrten Aeußerungen verkehrter Amerikaner,“

Einfluß in Amerika ausüben,
in Deutſchland als ger ür die Geſinnung des amerika-
niſchen Volkes angeführt worden ſind. Die vernünftigen
Amerikaner bedauern es nach Herrn White, daß beſtändig Be
ſchuldigungen erhoben werden, die lächerlich wären, wenn ſie
nicht für Generationen eine Aera bitteren Gefühls zwiſchen den
beiden Nationen hervorgerufen würden. Herr White hielt es
nicht für nöthig, einzelne Vorwürfe zu widerlegen. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß dieſe n en aus autoritärem
Munde in Amerika ebenfalls die vollſte Beachtung fänden, ſie
würden auch dort manches Mißverſtändniß beſeitigen können

Der 10. ordentliche Verbandstag des Ver-
bandes der landw. Genoſſenſchaften de

Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten findet am 13. Juli a. e. im
Gaſthof zur „Stadt u Halle a. S. ſtatt. Dieſe
ährlichen Zuſammenkünfte der Vertreter der landw. Genoſſen
chaften haben von jeher auf die einzelnen Genoſſenſchafter eine
eſondere Anziehungskraft ausgeübt, welche durch die dabei

gepflogenen Verhandlungen und Beſprechungen ſtets neue An
regung für die We chaftliche Arbeit erhalten, die ſie dann
in den Genoſſenſchaften fruchtbringend verwerthen.

Jn dieſem Jahre min verſpricht die Zuſammenkunft,
nach der zur Verſendung gelangten Tagesordnung zu ſchließen,
ganz beſonders intereſſant zu werden.

Wir heben aus derſelben deshalb hier nachfolgende Punkte
Wie alljährlich wird der Verbandsdirektor, Herr Landes-

ekonomierath von Mendel Steinfels, einen
Geſchäfts und Thätigkeitsbericht über das abgelaufene
Jahr geben, aus dem die atte Thatſache zu entnehmen
ſein wird, daß die genoſſenſchaftliche Arbeit und Thätigkeitauch in dem Weſchaftejahre 1897/98 ganz beſonders gute

Früchte gezeitigt hat. Daran werden ſich dann die
Erledigungen der ſtatutariſch vorgeſchriebenen Formularien reihen.
Unter Anderen wird auch dem Verbandstage die Errichtung
einer Molkereiſchule, welche die Verbandsleitung mit
der Dampfmolkerei Brehna zu verbinden beabſichtigt, zur Ge
nehmigung vorgelegt werden. Dieſes Jnſtitut, das für unſer
Molkereiweſen im Verbandsbezirke von größter Bedeutung ſein
wird, iſt ſchon ſeit langen Jahren geplant und wird es jeden
falls von allen Seiten freudigſt begrüßt werden, daß dieſer
Plan nunmehr verwirklicht werden ſoll.

Von den weiteren Gegenſtänden der Tagesordnung ſeien
noch folgende hervorgehoben:

a) Slellungnahme zur verbandsſeitigen Anregung zur Gründung
von Genoſſenſchaften

b) Anſchluß an den norddeutſchen Butterabſatzverband, bezw.
welche Maßnahmen ſind zur Hebung des Butterabſatzes im
Verbandsbezirk zu treffen

e) der Bezug von Thomasphosphatmehl und die gegenwärtigev
c de ht den henen Bahn der lende Vwoſenſchoften
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I. eher Beamkenwohlfahriskaſſe und 2. einer Beamtenver
zur Fürſorge für die Verbands und Ge

woſſenſchaftsbeamten;
e) die neuen Vorſchriften der Preuß. CentralGenoſſenſchaftskaſſe

in Berlin gegenüber den provinziellen Kreditgenoſſenſchaften
das Verficherungsweſen in Bezug auf landw. Vetriebe.

Da im Laufe der Zeit ſich das landw. Genoſſenſchafts
weſen immer mehr zu einem äußerſt bedeutenden Faktor unſeres
wirthſchaftlichen Lebens herangebildet hat, gehören doch heute
obigem Verbande rund 400 Genoſſenſchaften mit über
23500 Mitgliedern an ſo dürften die Berathungen eVerbandstages von S Bedeutung ſein. Wir weiſen
deshalb an dieſer Stelle die ater enten nochmals beſonders
auf dieſen 10. Verbandstag hin. Wie wir hören, ſind bereits
über 200 Perſonen und außerdem Vertreter verſchiedener Be

örden angemeldet, auch noch viele Anmeldungen zu erwarten,odaß ſich derſelbe vorausſichtlich einer ebenſolchen Freguen wie

eine Vorgänger zu erfreuen hat.
t

Vom JohanniterOrden.
Der Herrenmeiſter des JohanniterOrdens, Prinz Albrecht von

eußen, hat u. A. den nachgenannten Ehrenriliern des Johanniter
rdens: dem Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. Graf Boſe

(1. thüring.) Nr. 31 Carl v. Ramdohr, dem herzoglichſachſen
meiningſchen Ober- Kammerherrn Max v. Zezſchwitz zu Meiningen,
dem Landesälteſten des königlich ſächſiſchen e Ober
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lauſitz, Mitglied der 1. Kammer des Königsreichs Sachſen, Friedrich
Theodor v. i zu Bautzen, dem herjzoglich-ſachſen
meiningſchen Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Hermann Auguſt
Frhrn. v. Münch hauſen auf Vockſtadt bei Eisfeld in Sachſen

einingen, dem Rittmeiſter a. D. und Landeshauptmann der Prov.
Sachſen Wilko Grafen v. Wintzingerode zu Merſeburg, dem
ſachſenaltenburgiſchen Kammerherrn, Rittergutsbeſitzer Ernſt Frhrn.
v. Herzenberg auf Heuckewalde bei Zeitz, dem großherzoglich
ſächſiſchen Schloßhauptmann, auch ſchwarzdurgſondershauſenſchen
Kammerherrn Hans Lutze v. Wurmb auf Porſiendorf b. Dornburg
a. d. Saale, dem Prem.-Lieut. a. D., auch braunſchweigiſchen
Kammerherrn Aüguſt Cramer v. Cliausbruch zu Braun
ſchweig, dem braunſchweigiſchen Ceremonienmeiſter und Kammer-
herrn Cuno Frhrn. v. Münchh auſen zu Braunſchweig, dem Ritt
meiſter a. D., auch braunſchweigiſchen Kammerherrn, Ritterguts
beſitzer Eberhard v. Lün e burg auf Eſſenrode bei Fallersleben in
Hannover, dem Rittmeiſter d. R. des Huſ.-Regts. König Humbert
von Jtalien. (1. heſſ.) Nr. 13 und Rittergutsbeſitzer Hermann
v. Eiche l auf Marisfeld b. Themar i. Thür., dem Rittmeiſter a. D.,
auch großherzoglich ſächſiſchen Kammerherrn, Rittergutsbeſitzer Ernſt
Frhrn. v. Münch hauſen zu Staßfurt, Prov. Sachſen, dem
Rittergutsbeſitzer Hans Otto v. Lütticha u auf Audigaſt b. Pegau
im Königr. Sachſen, dem Major und Bataillons-Kommandeur im

Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.)
r. 27 Alfred v. Sydow, dem Major a. D. Friedrich v. Rohr

Levetzow auf r en Kr. Jerichow II, dem Kreisdeputirten
und Majoratsbeſitzer Bernhard Grafen v. Baſſewitz-Levetzow
auf Klaeden, Kr. Stendal, dem Rittmeiſter a. D. und Kreis

auf Hohendeputirten, Mitgliede des Herrenhauſes Kurt v. Ro r
wulſch bei Bismarck i. Altm., dem OberſtLieut. a. D., auch braun
baweig hen Hofmarſchall, Oskar v. d. Mülbe zu Braunſchweig,
em Major z. D. Paul v, Bockelberg zu Deſſau, dem

Oberſt a. D. Lothar Grafen v. Kielmannsegg zu Naum-
burg a. S., dem Reg.Präſidenten Ernſt v. Jago w ju Poſen, dem
Major à la suite des I. GardeFeldArt.Regts. und Hofchef des
Erbprinzen von SachſenMeiningen Karl Auguſt Frhrn. Roeder
v. Diersbdurg, dem Rittmeiſter a. D. Kuno v. d. Hagen zu
Serkowitz bei Radebeul, dem Wirkl. Geh.-Rath, Kammerherrn und
Geſandten D. Werner v. Bergen zu Blankenburg a. H., dem
Wirkl. Geh. Ob c-Bergrath und Berghauptmann a. D. Hermann
Frhrn. v. d. Heyden-Rynſch zu Halle a. S., dem P a
und Landrath a. D. Jakob v. Gerlach auf Vollenſchier b. Vinzel
berg i. Altm., dem Major und Flügel Adjutanten des Fürſten zu
SchwarzburgSondershauſen Bruno v. Hart mann, dem ſächſiſchenGeheimrath, Kabinetsſekretär des Königs und Miniſterialrath im
Miniſterium des Königl. Hauſes Richard v. Baumann zu Dresden
in der JohanniterOrdens Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag
und die Jnveſtitur ertheilt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarr- und Lehrer-

ſtellen der Provin Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Groß-Dedeleben, Diözeſe Anderbeck,
am 1. Oktober er. vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 7043 Mk. Außerdem gehört ein Pfarr-
witthum zur Stelle, deſſen Einkünfte im Falle der Erledigung, wie

Zeit, in Höhe von rund 680 Mk. der Pfarrer bezieht. Von dem
inkommen ſind vom 1. Oktober er. ab, acht Jahre lang an den Penſions

fonds der evangeliſchen Landeskirche jährlich 2307 Mk. Pfründenabgabe
zu entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum
15. Auguſt d. J. bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdebur
einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk.
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren
wählbar. Durch die Penſionirung ihres Inhabers wird die Pfarr
ſtelle zu Biederitz, Diözeſe Cracau, am 1. Oktober er. vakant
werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von
ca. 6772 Mk. Hiervon ſind vom 1. Oktober cr. ab acht Jahre lang
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche jährlich
1863 Mk. Pfründenabgabe abzuführen. Außerdem gehört zur Stelle
ein rer deſſen Einkünfte in Höhe von rund 342 Mk.
ur Zeit eine Pfarrwittwe bezieht. Die Wiederbeſetzung erfolgt
iesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 10. Juli

1898 bei dem Königlichen Konſiſtotium zu Magdeburg einzureichen.
Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſleigt, ſo
ſind nur Geiſtliche von mindeſtens zehn Dienſtjahren wählbar.
Durch die Verſetzung ihres Inhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Beckendorf, Diözeſe Oſchersleben, vakant
werden. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.

Vermiſchtes.
Auch ein Jubiläum Die weltberühmte Firma „Zum Lachs“,

Sarg Goldwaſſer in Danzig feiert heute ihr 300jähriges Geſchäfts
ubiläum.

Erdbeben. Geſtern wurde in Sinj in Dalmatien um 10 Uhr
Vormittags ein ſtarker, drei Sekunden andauernder, um 2 Uhr Nach
mittags ein leichter Erdſtoß verſpürt; die Nacht war ruhig. g.
Trilj wurden zwei ſtarke und elf leichte Erdſtößze verſpürt. Jn
Vrpolje verſiegten nach dem erſten Erdſtoß ſämmtliche Brunnen,

Eine romantiſche Liebesgeſchichte, deren Fäden in Wien
geſponnen wurden, fand dieſer Tage im „Hotel Royal“ zu Budapeſt
durch das Dazwiſchentreten zweier Detektives ihren vorläufigen Ab-
chluß. Die Detektives, Abgeſandte der Wiener Polizei, hatten den

iklen Auftrag, die achtzehnjährige Tochter eines Wienes Bankiers
die mit einem Korreſpondenten ihres Vaters arten war, na
Wien zurückzubringen. Das ſchöne Mädchen hatte ſich in den jungen
Mann verliebt und ſich entſchloſſen, ihm in die Ferne zu folgen
doch entnahm ſie zuvor an einem Tage, an dem ſie ihr Freund von
dem Einlangen einer größeren Geldſumme verſtändigt hatte, dem
Geldſchrank ihres Vaters 30 000 Gulden. In Budapeſt nahm das
Paar im „Hotel Royal“ eine aus drei Zimmern beſtehende Wohnung
und lebte einige Tage ſehr flott und elegant. Als ſich die Detektives
einſtellten, ſetzte der Korreſpondent gelaſſen ſein Mittagsmahl fort,
während das junge Mädchen in Thränen ausbrach, jedoch ſich willig
enſchickte, den Detehzives zu koigen. Du Miſſion derſelben gelang

3

aber allzu vollſtändig, denn das junge Mädchen weigerte ſich plötzlich
ſehr entſchieden, allein zu gehen, und den Detektives blieb in der That
nichts übrig, als ſchließlich Beide in ihre Mitte zu nehmen.

Ein Journaliſt wie er ſein mufßt, iſt der Berichterſtatter des
NewYork Journal auf Kuba, Mr. Edward Mariball. Jn einem
der letzten Gefechte des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges wurde er
durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet. Mit vieler
Mühe ſchafften ihn ſeine Kollegen vom Platz. Es gelang zwar
ärztlichen Bemühungen, den Verwundeken am Leben zu erhalten,
doch ſtellte ſich bald eine völlige Lähmung beider Beine heraus.
Als Mr. Mariball aus der Betäubung erwachte, bat er zunächſt um
eine Cigarette und diktirte darauf, als wenn nichts geſchehen wäre,
kaltblütig ſeinen Zeitungsbericht über die Schlacht.

Eine Anekdote von der Gattin Ludwig Uhlands wird
von einem Freunde des Hauſes erzählt. Wir ſaßen vor etwa vierzig
Jahren in Tübingen in dem Garten Ludwig Uhlands in fröhlicherTafelrunde angeſichts der maleriſchen ſcwabiſchen Alp. Frau Uhland

war beſonders guter Laune. Ich weiß nicht, in welchem Zuſammen
hang der Unterhaltung es geſchah, daß Uhland mit großer Beſtimmt
heit den Satz ausſprach: „Es giebt eben kein Ding auf der Welt,
das nicht ſeine zwei Seiten hätte.“ „Doch,“. ſagte Frau Uhland
lächelnd, „es giebt eins.“ „Das wär' ich doch begierig zu hören.
„Was iſt's denn fragte der Dichter, „was hat denn nur eine
Seite Das ſind Deine Briefe, die haben niemals mehr als eine
Seite.“ Uhland bekannte ſich beſtegt, und die Heiterkeit der Geſell
ſchaft wollte ſchier kein Ende nehmen.

Briefkaſten.
Fr. WV-e, Halle. Unſeres Wiſſens müſſen vom

Wahlvorſteher ſofort nach Ablauf der geſetzlichen Wahlzeit in
Gegenwart der Zeugen die abgegebenen Stimmzettel geöffnet und
gezählt werden. Eine Verſiegelung der noch mit den ungezählten
Stimmzetteln gefüllten Wahlurne und deren Ueberſendung an den
Wahlkommiſſar iſt nicht ſtatthaft. Nur bei außergewöhnlichen Vor
kommniſſen, wenn z. B. eine Meinungsverſchiedenheit über etwa vor

efallene Unordnungen c. herrſcht, dürfte ein ſolches Vorgehen unter
ſich nöthig machen. Sie haben alſo in Ihrer Wette

echt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 8. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

7. Juli, c kenvs 8 Uhr Bibelſtunde, Göth.ſtr. 6, part. Hilfspred.
v. Broecker.

n St. Georgen: Donnerstag, den 7. Juli, Abends 8/, Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
V den 8. Juli, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde: Oberpfarrer

nuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. Juli 1898.
Anfgeboten: Der Oberrichter Eugen Schmid, Amrisweil und

Fanny Deiſtung, Fürſtenthal 8. Der Klempner Oskar Geipel,
Deſſauerſtr. 16 und Anna Batſch, Albrechtſtr. 37. Der Schneider
Herm. Reinsdorf, Ankerſtr. 13 und Anna Eichner, Marienſtr. 9.
Der Handarb. Anton Sobek und Jda Müller, an der Univerſität 8.Der Schuhmacher Friedr. Wagner und Minna Herold, Wilhelmſtr. 30.
Der Maler Hugo Behme, Zwingerſtr. 10 und Friederike Bartenſtein,
Schwetſchkeſtr. 39. Der Buchbinder und Papierwaarenhändler Otto
Böttcher, S und Emma Haeſelbarth, Zeitz. Der Klempner Rudolf
Mövius, Büſchdorf und Emma Prinz, Höhnſtedt.

Geboren: Dem Handarb. Gottlob Welz, Thorſtr. 25, T. Emma
Martha. Dem Lehrer Reinhold Bogen, Zwingerſtr. 17, S. n
Dem Kaufmann Paul Bandt, Niemeyerſtt. 26, T. Anna Charlotte
Dem Maurer Adolf Nehring, Friedrichſtr. 29, S. Kurt Willy. Dem

r Rob. Fiſcher, Liebenauerſtr. 10, S. Robert Armin. Dem
erſtr. Karl Eiſte, Mansfelderſtr. 60, T. Anna Margarethe.

m Handarb. Karl Möbius, Graſeweg 7, S. anz Kurt. Dem
Handarb. Herm. Pretſch, Mühlberg 6, T. Anna Marie. Dem Hand
arbeiter Gottlieb Quielitſch, Thomaſiusſtr. 32, T. Thereſe Johanne.
Dem Dreher Karl Müller, Schloſſerſir. 15, T. Gertrud Eva. Dem
Bäcker Guſt. Winderling, Landsbergerſtr. 65, S. Heinrich Kurt
Guſtav. Dem Schmiedemſtr. Otto Stoye, Mangsfelderſtr. 53, T.
Emma Thereſe Margarethe.

Geſtorben: Der Apothekergehilfe Konrad Heßler, 27 J., Ule
ſtraße 8. Des Maurer Eduard Schubert S. Guſtav, 7 Mon.,
Mühlgaſſe 3. Des Handarb. Auguſt Wiesner T. Louiſe, 7 Mon.,
alter Markt 17. Des Handarb. Guſtav Kalbitz S. Richard, 6 Mon.,
Harz 51.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Exzellenz Staatsminiſter Dr. von Bötticher nebſt Bedienung aus
agdeburg. Landwirthſchaftsminiſter Exzellenz Freiherr von Hammer-

ſteinLoxten nebſt Begleitung, Handelsminiſter Exzellenz Brefeld nebſt
Bedienung, Oberberghauptmann Miniſterial Direktor Freund,
Unterſtaatsſekretär Lohmann, Unterſtaatsſekretär Sterneberg, ſämmt
lich aus Berlin. Regierungs Rath von MihkuſchBuchberg aus
Magdeburg. Geheimer RegierungsRath. Dr. Müller, Geheimer
n Dr. Conrad, beide aus Berlin. Rittmeiſter a. D.
von Rabenau nebſt Gemahlin aus Hagenau. w.

terMajor a. D. von Buſſe nebſt Gemahlin aus r
utsbeſitzer Wilhelm von der Heydt nebſt Gemahlin aus Marien
ad. OberRegierungsRath Sachs nebſt Gemahlin aus Magdeburg.

c Sanitätsrath Pfeiffer nebſt Frl. Tochter aus Wiesbaden.
ittergutsbeſitzer Hugo Reckleben nebſt Gemahlin aus Weſterholz.

Königl. rmes nebſt Gemahlin aus Amarode. Lieuten.
Schulze-Rößler aus Metz. Direktor Dr. Schultz aus Charlotten
burg. Salinen- Direktor Rudolph aus Salzungen. Landwirth Thieme
aus Straußfurt. Private Frau Olga Sperling aus Riga (Rußl.).
Mr. G. Jreeman, Mr. C. C. P. Norris, Miß C. L. Norris,
Mr. M. P. Norris, Mr. G. M. Jreeman, ſämmtlich aus Phila
delphia. Landwirth Müller aus Großgermersleben. aſtor
Schmieſeding nebſt Sohn aus Elmſchenhagen. Dr. Richard Emanuel
aus Berlin. Frl. Stobay, Frl. Frieſe, beide aus Teſſendorf (Weſt
preußen). Landwirth Carl Strusberg aus Berlin. Gutspächter
Krick aus Brunly b. Calbe. Rittergutsbeſitzer Rolle aus Frauenſell.
Moritz jun. aus Halle a. S. Kaufleute Brand nebſt Gemahlin
aus Aachen, Lönhaldt nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M.,

iſcher nebſt Gemahlin aus Wittenberg, Holzmüller aus Arnſtadt,
ichter aus Hamburg, Werner aus Eſchwege, Schwabe aus Hai-

nichen, Heidenheimer aus Nürnberg, Roſenberg aus Dortmund,
Blaubach, Sell, Heyn, ſämmtlich aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreifenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich An die Kedantion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreſfiren.

Amtliche Lekanntmarhnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 7. Juli d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf Annahme eines 2. Antrag, den Aus

tauſch von Straßenland in der Auguſtaſtraße betreffend 3. Antrag,
die Erneuerung von Schornſteinen betreffend 4. Anträge, den Um-
bau des Amisgerichts betreffend 5. Antr l G den Bau einer Brücke
noch der Peißnitz betreffend 6. Sonſtige ingänge.

Bekanntmachung.
Es ſind wiederholt Zweifel darüber entſtanden, welle Beitrags

marken der Verſicherungsauſtalt Sachſen-Auhalt zum Zwecke
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für die bei der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes gen Kraukheit verſicherten
Perſonen zu verwenden ſind. Um Jrrthümer für die Zukunft
zu verhindern, veröffentliche ich die folgende Ueberſicht

Für die bei der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes gegen Krankheit
verſicherten Perſonen ſind zu verwenden, wenn ſie nach S 11 des

30.neuen Kaſſen-Statuts vom T v
November

der Klaſſe J u. II
(wöchentlicher r 12 u. 18 Pf.)

1895 angehören:

Marken der Lohnklaſſe I
(14 Pf. roth)

er Klaſſe Marken der Lohnklaſſe II
(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 24 Pf.) 2 blau)

der Klaſſe IV, V u. VI Marken per Lohnklaſſe III
(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 30, 36 u. 45 Pf. Pf. grün)

der Klaſſe VII Marken der Lohnklaſſe VI
(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 51 Pf.) (30 Pf. rothbraun)

Die Arbeitgeber ſind dafür verantwortlich daß die richtigen
Beitragsmarken verwendet werden. Sie machen ſich ſtrafbar, wenn
ſie auch nur irrthümlich zu niedrige Beitragsmarken in die Quittungs-
karten einkleben.

Bei Ausführung der örtlichen Reviſionen durch den Kontrolbe
amten der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt hat ſich leider noch
mehrfach, namentlich in letzterer Zeit, herausgeſtellt, daß zu
bewerthete Beitragsmarken für die der Ortékrankenkaſſe de
Saalkreiſes angehörenden Arbeiter verwendet worden ſind.
Vielfach iſt Beſtrafung die Folge geweſen.

Die Herren Gemeindevorſteher weiſe ich daher an, die Arbeit
u in geeigneter Weiſe auf die genaueſte Beachtung der beſtehenden

eſtimmungen über die Verwendung von Beitragsmarken hinzuweiſen.
Ueber das Veranlaßte haben mir die Herren Gemeinde-Vorſteher
binnen 14 Tagen Anzeige zu erſtatten.

Halle a. S., den 27. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7291. von Werder.
Bekanntmachung.

Die öffentliche Volksſchule in Diemitz ſcheidet am 1. Juli
d. J. aus dem Bezirke der Königlichen Kreisſchulinſpektion Halle a. S.
aus und wird zu dem gleichen Zeitpunkte dem Bezirke der König-
lichen Kreisſchulinſpektion Reideburg zugelegt.

Halle a. S., den 30. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7718. von Werder.
Bekanntmachung.

Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt in Marienburg habe ich
eute die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem diesjährigen
ferdemarlte eine öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen

und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe
200 000 Stück zu je 1 Mk. in der ganzen Monarchie zu ver
treiben. Die Anzahl der Gewinne beträgt 3260 im Geſammtwerthe
von 100 000 Mk.

Berlin, den 9. Juni 1898.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. v. Ritter.

[8064

[8065

[8066

Bekanntmachung.
Ueber die Zugehörigkeit der im Lohndreſchereibetriebe be

ſchäftigten Perſonen iſt mit Zuſtimmung des Reichsverſicherungsamts
Zwiſchen den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und dem

erbande der Eiſen und Stahl-Berufsgenoſſenſchaften folgende
Vereinbarung getroffen

Maſchiniſten, Heizer, Schmierer, Oeler und Einleger C bei
der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaft, alle übrigen im Dampf-
dreſchereibetriebe beſchäftigten Perſonen aber bei der landwirth-
ſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft verſichert. Bezüglich des Trans
portes der Dreſchmaſchine iſt zu unterſcheiden, ob derſelbe für
Rechnung des Maſchinenbeſitzers oder des Landwirths erfolgt. Jm
erſteren Falle tritt Verſicherung bei der gewerblichen, ſonſt aber
bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ein.

Die Herren Gemeindevorſteher werden erſucht, dieſe Bekannk
machung in den Gemeindeverſammlungen vorzuleſen, auch ſonſt für
ihre möglichſte Verbreitung Sorge zu tragen.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 833 B. G. von Werder. [8067
Fonlard-Seide 95 Pf.

bis MK. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins
und Farben ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis Mk. 18.66 per Met. in den modernſten Geweben, Farden und Deſſins.
An Private porto- und steuerſrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi), Zürich.

Eichwald
Electr. Bahn nach

Grösste und eleganteste
Wasserheilanstalt

in Deutsch-Böhwen. Bes. Fürst Clary. Arzt:
Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. Kostenfrei,

A N S L. L M ANHochzeitsgeschenke, Neuheiten,

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes O'Connor mit Hrn. Hauptmann Klipſel

(Paris Brandenburg).
Verehelicht: Hr. Hauptmann Otto Frhr. von Welck mit Frl.

Leni von Plato (Dresden). Hr. Prem.-Lieut. Schubart mit Frl.
Waldtraut Lenzmann (Münſter).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Reg.Aſſeſſor Scherer (Wolfhagen
b. Caſſel). Hrn. Staaisanwalt Boehme (Stendal). r
Rechtsanwalt Fleminius (Brandenburg a. H.), Hrn. Reg.
Aſſeſſor Dr. Krauſe (Allenſtein). Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer Schwertfeger (Bückeburg). Zwillingstöchter: Hrn.
Gerichts- Aſſeſſor Hafert (WernigerodeNöſchenrode).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.-Rath Carl Recken (Eberswalde).
Hr. Kaufmann Friedrich Gersbach (Salzwedel). Hr. Landrichter
Hans Cunio (Plauen). Hr. Profeſſor Adolf Halbreiter (München).

Hr. Friedr. Wilhelm Guſtav von Levetzow (Liegnitz).

Für die vielen Beweiſe innigſter Theilnahme bei dem
ſchweren Verluſte unſeres geliebten Sohnes, Bruders und
Enkels

Willy Lindnerſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Groß-Kugel, den 5. Juli 1898.
Bernh. Lindner und Frau

8074) geb. Ohme.
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an die Herren
übertragen zu wollen.

HMalle, den 1. Juli 1898.

P. P.

fortführen werden.
Bedarf um gefl. Berücksichtigung.

MalIIe, den 1. Juli 1898.

7919)

gogenaſis Veborgato
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

Tuch u Haass-Geschäfft, Leipzigertsr. 12, l. Etage
Staufſenbiel Schütz bier verkauft habo.

Hochachtungsvoll

Im Anschluss an die vorstehende Anzeige des Herrn H. F. Goetze, bier, beehren wir uns ergebenst mitzutheilen, dass wir dessen

Tuch- und Faass-Geschäft
im bisherigen Goschüftslokal Leipzigerstr. 12, I. Btage vom heutigen Tage an, unter der Firma

M. F. Goetze Hachfolger, Imh: Alfons Staufenbiel Paul SchützUnterstützt durch langjäbrigo Branchekenntnisse werden wir es uns Sogeoro sein lasson, den guten Ruf der Firma zu erhalten und bitten bei eintretendem

M. V. Goetze Nachfolger,
Inh.: Alfons Staufenbiel Paul Schütz.

Ich danke für das bewiesene Woblwollen und bitto solches auf meine Herren Nachfolger

F. V. Gi0etze. h

Mit Hochachtung S
V

W dh

bach

Relleste hegie Facons,

die sich beim Gebrauch ganz
vorzüglich bewähren, empfehle in

allen Farben und Grössen

i i.
Hermann Hönicke

Ecke Leipzigerstr.
Neubau C. A. Krammiseh.

Mintergarten-
Sonnabend, den 9. ds. Mts., Anfang 8 Uhr

Grosses Doppel- u. Monstre-Concert
ausgeführt von den Kapellen des

1. Königs-Huſaren- Regiments Nr. 18
aus Großenhain und des

19. Pionier- Bataillons aus Straßburg.
De Eintritt 50 Pfennige- W

Ahac. Lehrinstitut für Damenschneicderei,

r 21, I.Junge Mädchen (nicht unter 16 Jahren) oder Frauen zur gründlichen

Erlernung der Damenſchneiderei incl. echnitt-
zeichnen nach neneſtem Syſtem können noch Aufnahme finden Preiſe für Schnitt
zeichnen 10 Mk., mit praktiſcher Ausarbeitung billigſt nach Vereinbarung. Für Aus-wärtige, Nähe der Bahn Zu erfragen Wochentags von 8--12 und 2 5 Uhr.

Schnitte werden für jede Figur gulſthend angefertigt! 8070

[8059

u Vrentti
halte ich für die beste u. praktischste drehbare Fruchtpresse
a für Kirschen, Stachel-, Johannis-, Him-, Heidel-, Preisel-, Hollunderbeeren,

z Tomatoen ete., zu Frächtsüften, Gelées.
Solide, rasch und bequem. Stück A. 10.

Liste über Geräthe für Haus, Hof, Garten
und PFoeld.

V. C. Jeberiu- IIoſtieferant, r uvi-

Man verlange illustrirtoe

Zur TDapitals- Amiens
3 3 u. 49 bis 1905 unkündbars

Pfandbriefe
verschiedener HypothekenbankKen

r jederzeit Kostenfrei abgeben [8061t Haassengier Co. Panbgesehtſ.

2 O

Erns

e
Allg. deutseh, hprachrerein

Zweigverein Halle.

Sitzung am 8. Juli, Abends S Uhr
in „„Stadt Hamburg.

Sehäler-Ponsionat

von Th. StarkKe,
Malle, Neue Promenade 5

(gegenüber den Francke'sehen Stiftungen)
gegr. 1878

Das Pensionat bietet reundliche,
geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-
sichtigte Arbeitsstunden, mit er-
folgreicher Nachhülſe, darch welche
sohr gute Resultate orzielt werdon
schwächere Schüler erhalten geeigneten
Privat- Unterricht durch besondere Haus-
lehrer gewissenhafte Erziehung,
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Vamilien-Anschluss, aufmerksame
Körperpflege (anerkannt gute und
reichliche Kost, Bäder, Turnen, gemeins.,
Spaziergänge u. s. W.). Günstige Empfehl.,
mässige Preise. Weitere Auskunft und
Prospect auf Wunsch.

NB. Dio Theilnahme an den
Arbeitsstunden wird auch Mieht-
pensionären gestattet, [7982

Inselbacdh Paderborn.

i Heil Anstalt fürund verwandteAsthma Krankheiten,
Nasen- u. Halsleiden. Prospekte gratis.

za Dr. Brügelmann, vir.
Arzt

cfr. Brügelwann. Ueber Asthma
Aufl.

J. F. Bergmann's Verl. Wiesbaden.

Jede?
amerikaniſche Kopfwäſche,

waſchen, trocknen und friſiren,

1 Mark. nAlle moderne Haararhbeiten,
der Neuzeit entſprechend werden
elegant und billig angefertigt im

Damen-Frifir-Salon
von

Frau Anna Driebe,
Gr. Ulrichſtr. 51, r. Scriit.

t Telephon 1103.

Franz Jäger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Bahnhof.

Grösste Werſestatt
für Neuarbeiten u. Repa-

raturen am Platze,
Billige Preise.

DE Reoeelle Bedienung
Morgen Donnerstag
Hausſchlachten

Schulſtr. 9

(Schampoing) Trocken Apparat,

bei. t

der Verein ehemaliger Winterhüler

zu Merſeburg
hält Freitag, den 8. Juli d. J. zu Lauchſtädt ſeine

Sommer-Versammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der landwirthſchaftlichen
Winterſchule hiermit ergebenſt ein. Treffpunkt: Mittags gegen 12 Uhr im

Hotel zum ſchwarzen Adler in Lanchſtädt.Nach en Mittagstafel, gegen 2 Uhr, Beſichtigung der Lauchſlädter

Verſuchs Wirthſchaft der agric. chem. Verſuchsſtation, alsdann gemüthliches Bei
ſammenſein im Reſtaurant des Kurgarten.

Der PVorſtand:
C. GiIass. P. Lützkendor ſ. (8032

Marienbad bei Goslar a. IHarz
Sommeraufenthalt.

Pension. von Mk. 4, pro Tag an, Für körperlich Kranke von Mk. 5, pro Tag an,
bingeseblosson Caur und ärztliche Behandlung. (7877

Je

h SeeS h m rSe Stahlkammer r
e ie n sh e u chan
e esmr

will r sS e l i riß995 an Jr l ins2

r

e
h ee. e S S

SeZur Keiſexit
empfehle ich in meiner Stahlkammer unter eigenem, doppelten
Verſchluß des Miethers befindliche Schraukfächer zur Aufbewahrung
von Werthpapieren, Dokumenten und Schmuckgegenſtänden.

Miethépreis pro Jahr 10 Mark,
c 6

ra Monat 2

Jazffens Becker,
u Aartinsberg 9. e

u S u Zennn
und Beaufſichtigung der Schularb. findet
ein Schüler neben einem Untertertianer,
Gutsbeſitzersſohn vom Lande, bei einem
Lehrer in Halle. Offert. unt. Z. 7863
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e S e

ßlitrableiter

Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtraße 13,

empfohlen von der LandesFener-
Sozietät.

900,000 N. àJnſtitutsgeld ar f Aer

auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

J

Eine Aceord-Zither billigverkaufen. Vormittag von 8 bis Zur

Wuchererſtraße 65 II, r.
on isdruck und Vris von Otto wie für die Inſerate

verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit I Deſlgge
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 252 Jahren, am 6. Jnli 1646, wurde zu Leipzig einer der

vielſeitigſten und geiſtreichſten Gelehrten des 17. Jahrhunderts

Gottfried Wilhelm von Leibniz geboren. Beſonders
herrorragend als Mathematiker durch Erfindung der Differential-
rechnung und als Philoſoph durch eine Lehre, welche noch heute
theilweiſe im Herbartianismus ſich geltend macht. Jn ſeiner Theorie
ſtellt er einen vernünftigen Optimismus auf. Leibnitz ſtarb am
14. November 1716 zu Hannover.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Miniſterbeſuch. Se. Exzellenz der Herr Landwirthſchafls-
miniſter Frhr. von Hammerſtein, Se. Exzellenz der Herr
Handelsminiſter Brefeld, ſowie Se. Exzellenz der Herr Staats
miniſter und Oberpräſident Dr. von Boetticher trafen geſtern
Abend hier ein. Jn Begleitung der Herren befinden ſich die Herren
Unterſtaatsſekretär Sternberg und Lohmann, Oberberg-
hauptmann und Miniſterialdirektor Freund, Geh. Regierungsräthe
Conrad, Dr. Mueller und von Mikuſch-Buüchberg.
Sämmtliche Herren nahmen im „Grand Hotel Bode“ Wohnung.
Wie wir hören, ſind dieſelben heute Vormittag nach Na um burg a. S.
abgereiſt, um Nachmittags hierher zurückzukehren und, wie wir ſchon
mitgetheilt haben, das hieſige Korn haus und andere landwirth-ſcheflliche Einrichtungen in unſerer Stadt zu beſichtigen. Morgen

wird der Herr Landwitthſchaftsminiſter dem Geſtüt Kreuz ſowie in
Begleitung der Herren Major a. D. v. Buſſe-Zſchortau und
Landesökonomierath v. Mendel Steinfels der Verſuchswirthſchaft
Lauchſt ädt einen Beſuch abſtatten, während Herr Handelsminiſter
Brefeld im Oberbergamte eine Beſprechung haben wird.

Neue Projekte ſür den Bau des Amtsgerichts. Die
Bau und Finanzkommiſſion tagten geſtern gemeinſchaftlich, um zu
den neueſten Plänen des Magiſtrats, die Uebereignung der alten
Kaſerne und des Schulgrundſtücks an der Poſtſtraße an den Fiskus
betreffend, Stellung zu nehmen. Der Magiſtrat hat nämlich drei
Projelte ausgearbeitet, welche ſämmtlich dem Fiskus ein weiteres
Entgegenkommen bekunden, da Letzterer die Ende Oktober v. Js.
von der Stadt gemachte Offerte als zu theuer bezeichnet hat.
Nach dem erſten Projekt will der Magiſtrat das gedachte Areal in
der früher offerirten Form und Größe dem Fiskus zum Preiſe von
500 000 Mk. anbieten. Die vereinigten Kommiſſionen konnten ſich
indeſſen nur entſchließen, ſtatt der früher geforderten 600 000 Mk.

550 000 Mk. als Forderung zu koncediren. Der zweite
Vorſchlag des Magiſtrats faßt zunächſt den Zukauf des Schon-
dorfſchen Grundſtück s zwiſchen großem und kleinem Sandberg.
für 125 000 Mk. ins Auge. Dem Fiskus ſoll von dieſem Grundſtück
noch eitka J der Grundfläche zur beſſeren Arrond.rung des künftigen
Bauplatzes mit übereignet und die neben dem Mittlacher'ſchen Hauſe nach

der Poſtſtraße abzuſchwenkende Sandbergſtraße nach rückwärts, näm
lich nach Weſten zu bis auf den kleinen Sandberg verlängeit werden.
Nach den geſtrigen Beſchlüſſen ſoll für dieſe vergrößerte Fläche

in Summa cirka 5000. qm ein Preis von 600 000 Mk. dem
Fiskus abgefordert werden. Der Stadt würden hierbei außer der
neuen durch Schondorf's Grundſtück geführten Durchbruchſtraße noch

circa 800 qm Bauplatz vom genannten Zukauf verbleiben. Ein
dritter Vorſchlag des Magiſtrats, den kleinen Sandberg bis zur
Rathhausſtraße neben demLederhändlerHerrmann'ſchen Grundſtückdurch

zubrechen und ſo demFiskus eine auf allen4Seiten von Straßen umgebene

Bauſtelle anzubieten, fand nicht die Zuſtimmung der Kommiſſion.
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird ſich endgültig mit
dieſer Angelegenheit zu befaſſen haben.

Die Bankommiſſion verhandelte in einer weiteren geſonderten
Sitzung über die Veränderungen der früher für die Gerberſaalen
ſtraße feſtgeſetzten Fluchtlinie. Sie beſchloß nach der jetzigen,
modifizirten Magiſtratsvorlage die Straßenbreite des Engpaſſes
hinter der Moritzkirche um 31 m zu verbreitern und dieſe neue
Fluchtlinie auf dem Wagner'ſchen jetzt Strauch'ſchen Grundſtück ſchon
zur Geltung kommen zu laſſen.

Verpachtungen. Bei der jüngſt ſtattgehabten Ver
p achtung der ſtädtiſchen Wieſen in den Pulverweiden zwecks Ge
winnung des Graſes auf 6 Jahre wurden auf 18 Parzellen von
hieſigen Jntereſſenten, zumeiſt den alten Pächtern, folgende Gebote
abgegeben Parzelle 1 von 33,80 ar Größe 35 Mk. II 44 ar 50 Mk.,
III 48,70 ar 51 Mk., IV 53,40 ar 70 Mk., V 54,60 ar 74 Mk., VI
55,10 ar 76 Mk., VII 44,30 ar 60 Mk. VIII 52,80 ar 87 Mk., IX
50,10 ar 81 Mk., X 48,30 ar 83 Mk., XI 46,08 ar 80 Mk., XII4512 ar 81 Mk X 43,20 ar 81 Mk. V 40,30 ar 80 Mk.,
V 36,90 ar 45 Mk., XVI 32,90 ar 61 Mk., XVII 3250 ar 58 Mk.,
XVIII 51,50 ar 60 Mk. Jahresvpacht. Cine 19. Parzelle, ganz
an der Ecke und nicht viel werth, brachte nur 2 Mk. ein. Der Zu
ſchlag blieb vorbehalten und iſt noch nicht Je worden. Vor
einigen Tagen ſtand die Verpachtung ſtädtiſchen Ackers in
Diemitzer und Freyimfelder Flur an. Jm Durchſchnitt
wurden erzielt an Jahrespacht 125 Mk. gegen 80--90 Mk. in der
letzten Pachtperiode. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt worden.

Eine für den geſammten Handeleſtand wichtige Ent
n über die Frage, ob die Beſtimmungen der S 66 und
7 des neuen Handelsgeſetzbuches, welche das Kündigun er

verhältniß zwiſchen Prinzipal und Gebilfen
regeln, auch für die vor dem 1. Januar d. Js. geſchloſſenen An
ſtellungsverträge mit rückwirkender Kraft giltig ſind hat vor
einiger Zeit das Amts wie dieſer Tage nun auch das Land
gericht zu Hamburg gefällt. Nach den bezeichneten Para
graphen des neuen r kann das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem Handlungsgehilfen,
wenn es für unbeſtimmte Zeit eingegangen iſt, von jedem
Theile für den Schluß eines Kalendervierteljahres unter Einhaltung
einer Kündigungsfriſt von 6 Wochen gekündigt werden. Wird aber
durch Vertrag eine küxzere oder längere Kündigungsfriſt bedungen,
ſo muß ſie für beide Theile gleich ſein, darf nicht weniger als einen
Monat betragen und kann nur für den Schluß eines Kalendermonats
zugelaſſen werden. Eine Vereinbarung, welche dieſen Vorſchriften
zuwiderläuft, iſt nichtig. Sowohl das Amts wie auch das Land
gericht haben nun entſchieden, daß dieſe Beſtimmungen rückwirkende
Kraft haben, daß andere Vereinbarungen alſo nichtig ſind, auch wenn
ſie vor dem erſten Januar d. Js. gelroffen worden ſind.

Ueber den materiellen Tig des Franckefeſtſpiels
geht uns von der Spielleitung folgender Bericht zu: „Der Beſuch
der 11 Vorſtellungen für Erwachſene war ſtets ſchwach, die Ein
nahmen ſchwanken zwiſchen 114 und 354 Mk.; danach iſt eine Durch
ſchnittseinnahme von 230 Mk. 40 Pfg. zu verzeichnen. Die drei
Kindervorſtellungen, von 3800 Kindern Halles beſucht, erzielten keinen
Gewinn, da die Eintrittspreiſe mit Rückſicht auf die Volksſchüler ſo
niedrig geſlellt waren, daß nur die Unkoſten eingehen ſollten und konnten.
Die Ausgaben betrugen pro Tag für Saal, Koſtüme, Friſeur, Garderobier,

Billeteure, Kaſſirerin, Theatermeiſter und Arbeiter, Souffleur,
rin ferner für die auf die ganze Zeit zu vertheilenden Un
oſten als Dekorationen, Tiſchlerarbeiten, Löhne, Stofſe, Druck-

ſachen, Muſiker, Reiſen, Abſchriften, m Porti und kleinere
Ausgaben ca. 221,20 Mk. Aus dieſer Aufſtellung erhellt, daß ein
Ueberſchuß nicht zu ermöglichen war. Wenn ein ſolcher dennoch in
Höhe von 109,77 Mk. dem Direktor der Francke' ſchen Stiftungen,
Herrn Geh. Regierungsrath Prof, Dr. Fries durch Herrn Rudolf
Lorenz überreicht werden konnte, ſo iſt das dem überaus liebens
würdigen Entgegenkommen der hieſigen Blätter zu danken, die in ſelbſt
loſer Weiſe auf jede Berechnung der Jnſertionskoſten zu Gunſten der
Sache verzichteten, und den vorſichtigen geſchäftlichen Abmachungen
der z rgerig Man wird ſich nicht verhehlen können im Ver-
hältniß zu der Thatſache, daß die geſammte Preſſe die künſtleriſche
Bedeutung des Feſtſpiels und die theilweiſe überraſchenden Leiſtungen
der Mitwirkenden betont hat, es ein beſchämendes Ergebniß für viele
Einwohner unſerer Stadt iſt! Theils religiöſe Beweggründe, theils auch
nur die nüchterne Erwägung der Bedeutung von Aug. Hermann
Francke's Perſönlichkeit für das Aufblühen Halles hätten ein regeres

intreten für den guten Zweck des Spiels wohl mit Recht hervor
rufen müſſen. Die Spielleitung begnügt ſich mit dem moraliſchen
Erfolg und dem Bewußtlſein, für eine gute Sache gekämpft zu haben
in pietätvoller Erinnerung an Halles großen Bürger.“

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 7. Juli er. von 8 Uhr
Abends wird im Saale zum „Paradies“, Rathswerder 3, in der
wöchentlichen Verſammlung des Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum
Blauen Kreuz Herr Winkler ſeinen Vortrag über das Thema
Die Aufgaben der Frau, die einen enthaltſamen Mann haben will“
ortſetzen. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Brunneufeſt in Wittekind! Das wird am nächſten Freitag
die Loſung für alle Freunde des altrenommirten benachbarten Bades
Wittekind ſein. Soll doch an dieſem Tage zum 52. Male die
Feier des Brunnenfeſtes in hergebrachter Weiſe begangen werden.
Nach dem uns vorliegenden Feſtprogramm findet um 1 Uhr das
Feſtmahl ſtatt, zu welchem der rührige Badereſtaurateur Herr
C. Rohde gewiß wieder aus Küche und Keller das Beſte liefern
und auch den verwöhnteſten Feinſchmecker befriedigen wird. Um
4 Uhr beginnt dann das Konzert, deſſen Programm der feſtlichen
Veranlaſſung ſich anpaſſen wird. Mit dem Eintritt der Dunkelheit
erfolgt die glänzende Jllumination der geſammten Bade Anlagen,
ſowie der anliegenden Villen, und den Abſchluß des Feſtes bildet ein
großes BrillantFewerwe v welches für diesmal beſonders
opulent geplant iſt. Es iſt alſo Alles geſchehen, das Feſt zu einem
lanzvollen, ſich ſeinen Vorgängern würdig anſchließenden, zu ge
kalten und es bleibt nur zu wünſchen übrig, daß ihm ein ſonniger
und warmer Tag nicht fehlt. Nach Beendigung des Feſtes ſtehen
Straßenbahn-Wagen in ausreichender Zahl zur Hereinfahrt bereit.

Walther-Konzerte. Donnerstag gaſtirt wieder die Kapelle des
Königl. Sächſ. Jnf. Regiments 107, Prinz Johann
Georg, aus Leipzig im Winte r94 rten. Leiter der vorzüg
lichen Kapelle iſt der bekannte Königl. Muſikdirektor C. Walther,
der kürzlich, gelegentlich des König Albert-Jubiläums in Dresden,
den vom geſammten ſächſiſchen Armeekorps ausgeführten Koloſſal
Zapfenſtreich dirigirte. Der Dirigent hat das Orcheſter vorzüglich in
der Gewalt, ſämmtliche Jnſtrumente ſind vertreten, und die Pro

ramme, für die einzelnen Abende laſſen an Reichhaltigkeit und
annigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig, ſodaß die Kapelle den

d eaechneten Ruf, den ſie ſeit Jahren ſchon genießt, vollauf
verdient.

Die Mitglieder der Sachſen Vereinigung für Halle
und Umgegend veranſtalteten geſtern Abend beim Landsmann Stier,
Goſenſchenke, Giebichenſtein, einen ihrer allmonatlich ſtattfindenden
Unterhaltungsabende mit Damen, welcher wiederum von
der Pflege nationaler Geſinnung und ſächſiſcher Gemüthlichkeit ein
gutes Zeugniß ablegte, Nächſten Sonntag unternimmt der Verein
eine Kremferfahrt nach dem idylliſch gelegenen Bade
La de ſtädt, zu der ganz beſondere Vorbereitungen getroffen
werden.

Priuz Carl. Das geſtrige Konzert der Kapelle des Küraſſier-
Reg. Kaiſer Nikolaus J. von Rußland (Brandenburg) Nr. 6 war
gut beſucht. Jn Folge des ſchlechten Wetters mußte dasſelbe im
Saale ſtattfinden. Die Darbietungen der Kapelle fanden den leb
haften Beifall, ſo daß ſich dieſelbe mehrfach zuzugeben entſchließen
mußte. Aus dem reichhaltigen Programm wollen wir vor Allem
das vom Dirigenten der Kapelle ſelbſt vorgetragene Suppé'ſche Lied
„Das Vergißmeinnicht“ für Piſton, ſowie die Henrion'ſchen Märſche
für Heroldstrompeten erwähnen.

Ein Verein ſelbſiſtändiger Schneidermeiſter iſt hier,
wie uns geſchrieben wird, in der Bildung begriffen. elchen Zweck
derſelbe noch neben der beſtehenden Jnnung, die ſich für Einrichtung
einer Zwangs Innung entſchieden hat, verfolgen will, hat unſer Ge
währsmann noch nicht ermitteln können.

Poſtanweiſung und Schreibmaſchine. Die Handelskammer
zu Halberſtadt hatte den Staatsſekretär des Reichspoſtamts auf
S 19, IV. der Poſtordnung vom 11. Juni 1892 hingewieſen, wonach
die Poſtanweiſung bandſchriftlich oder mit Tinte oder durch den
Druck auszufüllen ſind. Die ſtrikte Auslegung dieſer Beſtimmung
habe in der Praxis dazu geführt, Poſtanweiſungen, die mittelſt der
Schreibmaſchine ausgefüllt ſind, nicht zur Beförderung zuzulaſſen.
Eine Aenderung dieſer Anomalie ſei angeſichts der zunehmenden
Verwendung von Schreibmaſchinen geboten. Das Reichspoſtamttheilt orarfhin der Handelskammer mit, daß Abhilfe bereits in Aus

ſicht genommen ſei.
Die fruchtbare Witterung hak auch auf unſere Gurken-

felder einen derartigen Einfluß ausgeübt, daß die Ranken bereits
Blüthen und ſogar kleine Früchte angeſetzt haben, und der Handel
mit Gurken aus dem Lande bei warmer Witterung bald beginnen
wird. Die übrigen Feldfrüchte gedeihen zur vollen Zufriedenheit
der t reift, ſo daß der Schnitt, namentlich auf ſandigem Boden
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Die Rapsernte wird
noch dieſe Woche ihren Anfang nehmen. Nur die Heuernte iſt durch
die Regentage etwas verzögert, doch iſt immerhin noch nichts von
dem Ertrage verdorben.

Ein rabiater Herr. Jn ſeiner Erregtheit ſchlug der Privat
ſekretär St. von hier mit voller Fauſt auf den Tiſch, indeſſen ſo
unglücklich mitten in die auf denſelben befindlichen Töpfe hinein, daß
er ſich mehrere Finger der rechten Hand erheblich verletzte. Er mußte
ſogleich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Es iſt fraglich, ob er
die zerſchnittenen Finger wieder wird gebrauchen können.

Von der Straße. Vor dem Grundſtück Merſeburger-
ſtraße 71 wurde geſtern gegen 11 Uhr Vormittags von einem un
er gebliebenen Geſchirrführer eine Gaslaterne um
gefahren.Unfall. Als das Dienſtmädchen Marie Fiedler beim
Uebergang über die Leipzigerſtraße einigen Geſchirren ausweichen
wollte, knickte ſie um und ſtürzte derart nieder, daß ſie einen doppelten

des linken Fußes erlitt. Die Verletzte befindet ſich in
er Klinik

Carl Stanugen's Reiſe-Bureau in Berlin erſucht uns
mitzutheilen, daß dieſes alte, ſeit 30 Jahren in Berlin beſtehende
Unternehmen mit dem ſeit kurzer Zeit daſelbſt aufgetauchten Reiſe
bureau von Hugo Stangen in keinerlei Beziehung ſteht.
Weiter werden wir gebeten, unſeren Leſern davon Kenntniß zu geben,
daß die HerbſtOrientfahrt mit dem Schnelldampfer „Bohemia“
von Carl Stangen veranſtaltet wird und nicht, wie es in einigen
Zeitungen angegeben worden iſt, von Hugo Stangen,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud aujerer Original orreſponder zen i nur mit deutlicher Quelen

Lochau, 5, Juli. (Hagel) Das geſtern N
et Lochau, 5. Juli. a gel.) Das geſtern Nachmittag gegen3 Uhr über unſere Gegend ziehende Gewitter brachte a erheblden

Niederſchlägen auch Ha S ch lag mit ſich da letzterer jedoch nur
ſtrichweiſe fiel, war der Schaden glücklicherweiſe kein erheblicher.

t Döllnitz (Saalkreis), 5. Juli. (Unfall.) Ein Radfahrer,
welcher geſtern Nachmittag vor dem drohenden Gewitter Obdach
ſuchte und deshalb in ſehr ſchnellem Tempo den ſchmalen Fußſteig
nach Lochau paſſirte, ſtürzte kopfüber in den ziemlich
tiefen Straßengraben und blieb beſinnungslos liegen.
Paſſanten, welche den Verunglückten fanden, übermittellen die Ueber
führung desſelben in ärztliche Pflege. Die Verletzungen ſind
ſehr ſchwere.

t Burgliebenau, Kr. Merſeburg, 5. Juli. (Verzögerte
Heuernte.) Jnfolge der regneriſchen Witterung der letzten Zeitwird die Heuernte außerordentlich verzögert. Vielfach droht das

Fulkter, welches an Farbe und Werth verliert, zu verderben und
rege die Leute unverrichteter Sache nach Hauſe zurück

-t- Pritſchöng (Saalkreis), 6. Juli. (Brand.) Im benach
barten Raßnitz entſtand geſtern in den Abendſtunden im Gehöfte
des Herrn Schmiedemeiſters Beyer auf bis jetzt noch unbekannte
Weiſe Feuer, welches in kurzer Zeit ein Stallgebäude
ganz und vom Wohnhauſe einen Theil des Dachſtuhles
einäſcherte.

zt- Raßnitz (Kreis Merſeburg), 5. Juli. (Verletz un g.) Auf
den hieſigen Auenwieſen hatte ein Geſchirrführer beim Heuladen das
Unglück, beim Zureichen von Heu ſich mit den Gabelzinken die linke
Handfläche vollſtändig zu durchbohren. Die Verletzung iſt eine er
hebliche und verurſachte einen ſtarken Vlutverluſt, doch erwies ſich
nach dem ärztlichen Befunde, daß eine Lähmung der Hand nicht zu
erwarten iſt.

st. Gleſien, 5. Juli. (Das Miſſionsfeſt) findet am
Sonntag, den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr hier ſtatt. Die Feſt

hat 7 Paſtor Planitz Leipzig übernommen. Jn der
Nachverſammlung halten Vorträge die Herren Paſtor Zeller
Bieſenrode, Miſſionar BrunotteUelzen, Kandidat am Miſſions-
de n Leipzig Frenkel. Um fleißigen Beſuch des Feſtes wird

A. Zörbig, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Durch die
regneriſche Witterung der letzten Tage iſt die Heuernte, die
quantitativ ſowohl wie qualitativ ſo ausgezeichnete Erträge verſprach,
noch ungemein geſchmälert worden, denn das noch lagernde Futter
hat das friſche lnſehen vollſtändig verloren. Zudem giebt der Land
mann noch einen geringen Betrag an Arbeitslöhnen für dieſelbe aus,
der an anderer Stelle nöthiger hätte verwendet werden
können. Der hieſige Landwehr-Verein, der nahezu
200 Mitglieder zählt, hat anläßlich ſeiner bereits ſtattgehabten
25jährigen Jubiläumsfeier bei der zuſtändigen Behörde ein Geſuch
an Se. Majeſtät um Verleihung einer Fahnenſchleife
eingereicht. Jn der letzten Monatsverſammlung des genannten
Vereins forderte der Vorſitzende, Gutsbeſitzer L. Gottſchalk, die-
jenigen Mitglieder, denen es etwa nicht ganz ernſt
mit der Treuezu Fürſt und Vaterland ſei, mit nach
drücklichen und ſcharfen Worken auf, aus dem Vereine un
verzüglich auszuſcheiden. Jn der Nürnbergſchen
Einbruchsdiebſtahls ſache (vergleiche Nummer
der „Halleſchen Zeitung hat die anfänglich. nach Cöthen
führende Spur ſich als falſch erwieſen. Jetzt wird auf einen früheren
Lehrling des Schneidermeiſters N., der aus Querfurt gebürtig ſein
ſoll, gefahndet. Ob der Verdacht begründet, iſt ebenfalls ungewiß,
wiewohl die Perſonalien, wie ſie der Kaufmann H. in Cöthen an
gegeben hat, bei dem die zum Eindrücken der Fenſterſcheibe ver
wendete Seife gekauft worden iſt, auf den Verdächtigen paſſen.
Das mit dem Königsſchießen verbundene diesjährige
Schützenfeſt der hieſigen privil. Gilde beginnt mit nächſter Woche
und dauert drei Tage.

Liebenwerda, 2. Juli. (Ein großes Brandunglüch
betraf am heutigen Datum vor gerade 100 Jahren unſere Stadt.
Es war am Tage Maria Heimſuchung. Trotz einiger unbedeutender
Gewitterwolken, die am Himmel heraufzogen, hielten die Schützen
ihren Auszug. Da erfolgte plötzlich ein Blitzſchlag und bald darauf ein
zweiter. Ein großer Theil der Breitenſtraße ſtand bald darauf in Flammen.
Das Gaſthaus zum, weißen Roß“ wurde eingeriſſen und dadurch auf dieſer
Seite dem Feuer Einhalt gethan. Das gegenüberliegende Häuſerviertel, die
ſogenannte Mittelreihe, brannte ebenfalls nieder und mit ihr das alte
Rathhaus, wodurch viele alte und werthvolle Dokumente vernichtet
wurden. Jm Ganzen wurden 66 Wohnhäuſer ein Raub
der Feuersbrunſt. Man erzählt noch heute, während des
Brandes ſei ein fremder Reiter gekommen, habe den Brandherd um
d und das Feuer verſprochen, wodurch dieſes alsbald ſeine Macht
verlor.

zeht. Volkmaritz Mansfelder Seekreis), 5. Juli. (Die
hieſige Kirche), welche bisher als äußeres Gewand einen immer
ſchadhafter werdenden Kalkputz trug, iſt jetzt von demſelben ganz be
freit und hat durch Erneuern der ſchadhaften Steine und gleich
mäßiges Ausſtreichen aller Fugen nunmehr ein durchaus würdiges
Ausſehen erhalten. Sehr intereſſant war es, daß bei dieſer Arbeit
zugemauerte alte Fenſteröffnungen ſichtbar wurden, die einen Schluß
auf das Alter dieſer Kirche zulaſſen. Der Thurm muß, wie ſich aus
den charakteriſtiſchen Schalllöchern der Oſt- und Südſeite ergiebt,
etwa gegen 1100 erbaut ſein, während der dem Thurme zunächſt
liegende Theil der Kirche jedenfalls auch vor dem Jahre 1200 ge-
baut iſt. Der öſtliche, mit einem halben Achteck abſchließende Altar
raum ſtammt auch ſchon aus der Zeit vor der Reformation. Die
Kirche ſelbſt iſt eine der wenigen, welche dem hl. Bonifatius, dem
Apoſtel der Thüringer, geweiht iſt. Am Sonntag, den 10. Juli,findet in dieſer Kirche Nachmittags 2 Uhr ein M iſ ions- Feſt

Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Paſtor Keßler aus
Elbei bei Magdeburg die Feſtpred'gt halten wird. Es ſchließt ſich
daran eine Nachfeier im ſchattigen Garten des Gaſthofs bei welcher
Herr Miſſionsprediger Nau haus aus Deutſch-Oſtafrika, ein Ver
wandter des Ortspfarrers, aus ſeiner Arbeit berichten wird. Die Ge
meinde hofft für dieſen Tag auf zahlreichen Beſuch aus den um-
liegenden Ortſchaften

ss Saugerhauſen, 4. Juli. KKurpfuſcherei.) Der
andarbeiter Eduard Böttcher, welcher an einem ſogen.
urrunkel am Halſe litt, verſuchte durch allerhand Hausmittel den

r i verkreiben. Die Folge davon war, daß ſich Blut
vergiftung einſtellte und die Unterbringung in die Klinik zu
t dert wurde. Leider iſt ſein Zuſtand ſehr be

enklich.Sangerhauſen, 5. Juli. (Die Arbeit niedergelegi)
haben eine Anzahl Arbeiter, Bildhauer, Tiſchler e. der Möbel
fabrik Braun u. Richardt. Die Streikenden wollen ſich der
Markenkontrole nicht unterwerfen, die ſie aber durch Unterſchrift der
Arbeitsordnung beim Beginnen ihrer Arbeitsthätigkeit mit anerkannt
haben. Gütliche Beilegung dieſes Arbeitsausſtandes iſt zu erwarten,
andernfalls würden ſich die Chefs der Firma auf den Rechtsſtand
punkt ſtellen, da ſie die unbilligen Forderungen keineswegs aner
kennen wollen.

Roßla, 5. Juli. (Der durch ſeine Heiraths-
ſchwindeleien) bekannte Korbmacher Voigt, der früher hier
einige Zeit wohnhaft geweſen, hat nach Verbüßung ſeiner Gefängniß
ſtrafe abermals in Leipzig Heiratsſchwindeleien verübt. Einer
heiratsluſtigen Wittwe ſtellte ſich der längſt verheiratete Voigt als



lediger Mann vor, verlobte ſich mit ihr und ſtahl ihr ſchließlich
eine Uhr und den Trauring ihres verſtorbenen Mannes dieſen Ring
benutzte er bald darauf als Verlobungsring, den er einer zweiten
heiratsluſtigen Frau gab. An der Vornahme weiterer Verlobungen iſt
jetzt Voigt dadurch gehindert worden, daß er auf Veranlaſſung der
erſten Verlobten dieſer Serie in Haft genommen worden iſt.

Droyßig bei Zeitz, 5. Juli. (Prinz Heinrich von
Schönburg-Waldenburg), der einzige Sohn des ver
ſtorbenen Prinzen Hugo und ſeiner ebenfalls verſtorbenen Gemahlin,
geb. h Reuß, der vor Kurzem ſein fünfunddreißigſtes Lebens
jahr zurückgelegt hat, hat ſich mit der Prinzeſſin Olga von
Löwenſtein-Wertheim-Freudenberg, der älteſten der
ſieben Töchter des Prinzen Alfred und ſeiner Gemahlin, geb. Gräfin
ReichenbachLeſſowitz, verlobt. In den Adern der Braut flicßt
väterlicher- wie mütterlicherſeits das Blut regierender Fürſten. Die

Löwenſtein ſtammen bekanntlich von dem Kurfüſten
Friedrich I. von der Pfalz aus ſeiner morganatiſchen Ehe
mit der ſchönen Augsburger Patriziertochter Clara Dett, ab,
deren Sohn Ludwig mit der Grafſchaft Löwenſtein den Titel eines
Grafen Löwenſtein erhielt. Der Urgroßvater der Braut iſt der Kur
fürſt Wilhelm II. von Heſſen-Kaſſel, der zuerſt mit einer Schweſter
Friedrich Wilhelms III., Prinzeſſin von Preußen, vermählt war, und
nach ihrem Tode ſeine Geliebte, die zur Gräfin ReichenbachLeſſonih
erhobene Emilie Ortlepp, Tochter eines Juweliers, heirathete.

S Nordhauſen, 5. Juli. (Animirkneipenfrage.) Jn
der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten kam ein Antrag des
Magiſtrats auf Beſeitigung des Unweſens der Animirkneipen mit
Damenbedienung zur Berathung. Der Magiſtrat ſchlug als wirk
ſamſtes Mittel den Erlaß eines Ortsſtakutes vor, nach welchem für
den Weinausſchank eine beſondere Konzeſfionsertheilung erforderlich
iſt. Gegen ein ſolches Ortsſtatut hatte der hieſige Gaſtwirthsverein
eine Petition bei den ſtädtiſchen Behörden eingereicht und in der
ſelben die Befürchtung ausgeſprochen, daß durch ein derartiges Ortsſtatut
auch das reelle Gaſtwirthsgewerbe ſchädigend getroffen werden könne.
Auch die Stadkverordnetenverſammlung ſchloß ſich dieſer Anſicht an
und ſtimmte dem Antrage zu, 1. den Magiſtrat zu erſuchen, ſtatiſtiſches
Material zu beſchaffen über die Wirkſamkeit der in Berlin und Breslau
erlaſſenen Polizeiverordnungen, nach welchen Kellnerinnen bei einem
Gaſte nicht länger, als unbedingt zur Verabreichung von Speiſen
und Getränken und zur Entgegennahme der Bezahlung erforderlich
iſt, verweilen, nicht an dem Genuß von Speiſen oder Getränken theil-
nehmen, nicht zum Beſtellen derſelben animiren bei Strafe von 30 Mk. im
erſten, von 60 Mk. im zweiten und der Konzeſſionsentziehung im
dritten Falle 2. eine aus 5 Perſonen (3 Stadtverordneten und
2 Magiſtratsmitgliedern) beſtehende gemiſchte Kommiſſion zur Weiter
berathung dieſer Angelegenheit einzuſetzen. Es beſtehen zur Zeit in
Nordhauſen 26 Animirkneipen mit Kellnerinnen. Magiſtrat
und Stadtverordneten waren darin einig, daß das Unweſen der
Animirkneipen in unſerer Stadt beſeitigt werden müſſe.

O Vom Eichsefelde, 5. Juli. (Die „Genoſſen“.) Ein
Maurer aus dem Kreiſe Worbis, der auswärts auf Arbeit war,
ſchreibt nach ſeiner Heimath, wie die Sozialdemokraten mit einem,
der gern arbeiten möchte, in einem Orte, wo ein Streik ausgebrochen
T. umſpringen. Derſelbe ſagt in ſeinem Schreiben „Seit dem

Mai bin ich arbeitslos, weil ich mich auswärts nie an einem
Streik betheiligt und ſozialiſtiſchen Verſammlungen ſtets fern geblieben
bin, und muß nun abwarten, dis ich wieder bei meinem alten
Meiſter anfangen kann. Jch bin mit den Worten entlaſſen worden
Der Streik könne J Jahr dauern. Gehe ich nun zu einem anderen
Meiſter, der mich einſtellt, und trete in die Bude hinein, ſo werde
ich ſofort von den Geſellen gefragt: „Haſt Du reine Wäſche?“
Kann ich keine Streik- oder Organiſationspapiere vorzeigen und fange
trotzdem an, ſo find mir am Abend meine Stiefel oder Hoſen zer-

An einer zweiten oder dritten Stelle erging es mir nicht
er.

es Oſchersleben, 4. Juli. (Durch die Ungeſchicklich
keit eines Arbeiter s) wurde der Dienſtmagd Sophie
Böttcher beim Heuaufladen die Spitze der Heugabel tief ins linke
ſener geſtoßen. An die Erhaltung des Auges wird kaum zu denken
ein

Wolmirſtedt, 5. Juli. (Konkurrenzmähen.) Um
den Vereinsmitgliedern des landwirthſchaftlichen ins für den
Kreis Wolmirſtedt Gelegenheit zu geben, ſich von der Beſchaffenheit
und Brauchbarkeit c. der einzelnen Maſchinen-Syſteme genauer zu
überzeugen, hat der Vorſtand des genannten Vereins beſchloſſen, zu
Beginn der diesjährigen Roggenernte in Wolmirſtedt ein Kon
kurrenzmähen mit Garben binden zu veranſtalten.

-ss Sanue (Kr. Oſterburg), 4. Juli. Von einem v igen
Pferde) wurde dem 11jährigen Oskar Röder der linke Arm
derart zerfleiſcht, daß ſeine Ueberführung in die Klinik zu Halle er

folgen mußte.

ss Bernburg, 4. Juli. (Mit welchem Leichtſinn)
oft leicht explodirende Stoffe behandelt werden, zeigte folgendes
Beiſpiel. Die verehel. Jda Wendenburg goß in Ermangelung
von Spiritus Ben zin auf den Kocher. Die Wirkung war ebenſo
unerwartet als entſetzlich die Genannte erlitt durch die hochſchlagen
den Flammen ſo ſchwere Verletzungen an beiden Armen und der
Bruſt, daß ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde, wo
ſie hoffnungslos darniederliegt.

Cöthen, 3. Juli (Muß das aber ſchön ſein!) Wir
leſen in der „Cöth. Ztg.“ folg de Theateranzeige:

Tivoli- Theater in Cöthen.
Sonntag, den 3. Juli.

reyfus,der Verbannte r der Teufelsinſel
oder

Zola vor den Geſchworenen.
Neueſtes Senſationsſchauſpiel in 5 Akten von

Albin Werzner.Aufgeführt: Hamdurg, Braunſchweig Hanncver, Osnabrück,
ielefeld, Bernburg c.

Regie: Siegfried Weil.
J. Akt: Die Verhaftung. II. Akt: Der Abſchied. III. Akt:
Eſterhazy vor dem Kriegsgericht. IV. Akt Zola vor den Geſchworenen.

V. Akt Auf der Teufelsinſel.
Darauf folgen im Perſonenverzeichniß die Namen aller im Zola

Prozeß auftretenden Perſonen bis hinab zur Kammerzofe Liſetta und
dem Diener Jean des Kapitäns Dreyfus. Ueber die Aufführung
ſchreibt das genannte Blatt u. A. Herr Albin Werzner hat die Haupt
effekte aus der bekannten Dreyfus Affäre und dem Zola Prozeß heraus
gegriffen, für die Bühne mit dem Zimmermannsbeil zurecht gezimmert,
und das Ganze nimmt ſich aus wie ein Hintertreppenroman, in Trama-
jorm gegoſſen. „Das Ganze“ ſollte man eigentlich nicht ſagen, denn
da Dreyfus ſelbſt noch nicht an das Ende ſeiner Schickſale gelangt
iſt, ſo fehlt auch dem Werzner'ſchen Bühnenfabrikat noch der Abſchluß
ſtatt deſſen erſcheint im Bühnenhintergrunde, bengaliſch beleuchtet, ein
iebendes Bild, eine Gruppe, den Glauben, die Liebe und die
Hoffnung darſtellend, an das chriſtliche Kreuz ſich anlehnend, während

gleichzeitig im Vordergrunde der unglückliche Held der Geſchichte zu
einem Jehovah inbrünſtig betet. Hoffentlich bleiben wir Hallenſermit dem Eenſationsſchauſpiel verſchont! D. Red.)

Dermbach, 5. Juli. (Das Eiſenacher Oberland)
hat dem Großherzog von Weimar zu ſeinem 80. Geburtstag ein
Geſchenk eigener Art gewidmet. Auf Anregung des Bezirks
direktors SchmithDermbach ſind ſämmtliche 81 Ortſchaften des
IV. Verwaltunzsbezirkes photographirt worden. Die gut gelungenen
Photographien ſind in einen Prachtkaſten eingelegt, welcher ein Er
zeugniß der heimiſchen Holzſchnitzinduſtrie iſt. Dem Geſchenk iſt eine
einfache Adreſſe des Bezirksausſchuſſes beigegeben.

J Aus dem Königreich Sachſen, 5. Juli. Ver-
ſchiedenes.) In vergangener Nacht ſchoß ſich ein 33jähriger
Schneider in ſeiner Wohnung in der Eiſenbahnſtraße in Leipzig-
Volkmarsdorf in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in die Bruſt.
Er wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Unter dem
dringenden Verdachle, die Papierfabrik Weeſenſtein in Brand
eſetzt zu haben, iſt am Sonnabend Abend auf dem Bahnhof Mügeln derſeither ge Werkmeiſter dieſer Fabrik verhaftet

an eine

worden. Gegen den Verhafteten ſchwebte vor Jahren ſchon einmal
der gleiche Verdacht, als nach ſeinem Weggange von der Papierfabrik
in Köttewitz in dieſer ein Schadenfeuer entſtand, doch mußte damals
das Strafverfahren wegen Mangels re Beweiſe eingeſtellt
werden. Viel Aufſehen erregte ein Vorfall auf der Land
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Dresden, der leicht
ſchlimme Folgen hätte haben können. Die große Windtutbine
neben der Straßenüberführung, von den deutſchen Windturbinen-
Werken H. Rother, hier, ausgeſtellt, kam plötzlich während leichtenWindes aus ſeinen Lagern, ſel nach vorn über und blieb hängen,
da trotz des Sturzes nichts gebrochen war. Das Rad winde unker
großen Schwierigkeiten im Laufe des Tages heruntergenommen. Die
Unterſuchung ergab, daß ein Bubenſtück die Urſache des ſonſt unerklärlichen
Vorfalles iſt. Eine Schraube am Stellringe der Welle war von kundiger
Hand herausgeſchraubt worden, wodurch mit Sicherheit das Heraus
drehen des Rades aus ſeinen Lagern herbeigeführt werden mußte.
Der hohe Thurm iſt leicht zu beſteien. Schon vor Eröffnung der
Ausſtellung wurde bemerkt, daß ein Fremder oben war. Die
I ſrelungsleituns wird die gerichtliche Verfolgung der Sache ein
eiten

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Düffeldorf, 6. Juli. Die Stadt Düſſeldorf rüſtet ſich, die

70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte in den Tagen vom 19.--24. September d. Js. würdig zu
empfangen. Das Programm dieſer Verſammlung iſt ein ſo viel
ſeitiges und intereſſantes, daß dieſe 70. Verſammlung ſich nicht nur
würdig ihren Vorgängerinnen anreihen, ſondern dieſelbe weſentlich
übertreffen dürfte. Jn den allgemeinen Sitzungen werden nach
folgende Vorträge gehalten Geheimer Regierungsrath Profeſſor

r. Klein Göttingen: „Univerſität und techniſcheHochſchule“. Wedizinalrath Profeſſor Dr. Tillmanns, Leipzig
„Hundert Jahre Chirurgie“. Geheimer Regierungs und Baurath
Profoſſor Dr. In tze, Aachen „Ueber den Zweck, die erforder-
lichen Vorarbeiten und die Bau Ausführung von Thalſperren im
Gebirge, ſowie über deren Bedeutung im wirthſchaftlichen Leben der
Gebirgsbewohner.“ Profeſſor Dr. Martins, Roſtock: „Krankheits-
urſachen und Krankheits-Anlagen.“ Profeſſor van t'Hoff, Berlin:
„Die zunehmende Bedeutung der organiſchen Chemie.“ Privat-
Dozent Dr. Martin Mendelſohn, Berlin: „Die Be-
deutung der Krankenpflege für die wiſſenſchaftliche Theraie.
Geheimrath Profeſſor Dr. Rudolf Virchow, Berlin
Thema vorbehalten Außer dieſen Vorträgen ſind für die Ab
theilungsſitzungen über 400 Redner angemeldet. Zum erſten Male
werden als neugebildete Abtheilungen die für augewandte Mathematik
und Raturwiſſenſchaften (Jngenieurwiſſenſchaſten) ſowie diejenige für
die Geſchichte der Medizin in Thätigkeit treten. Mit der Ver-
ſammlung werden nicht weniger als 4 Ausſtellungen verbunden ſein,
nämlich eine hiſtoriſche, eine photographiſche, eine NeuheitenAus-
ſtellung naturwiſſenſchaftlicher und mediziniſchchirurgiſcher Gegen
ſtände und Apparate ſowie chemiſchpharmazeutiſcher Präparate und
bygieniſcher Gegenſtände z cine phyſikaliſche und chemiſche Lehrmittel
Sammlung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie Recht wir hatten, als wir die Nachricht, Sarah

Bernuhardt komme nach Berlin, als eine neuerliche Reklame für die
Schauſpielerin auffaßten, erkennt man nun deutlich, da ſie in einem
Briefe an den „Figaro“ erklärt, es fiele ihr nicht ein, in
Deutſchland aufzutreten.

Der weſtfäliſche Friede, der bekanntlich vor 250 Jahren,
am 20. Oktober 1648, zu Münſter und Os nab rück geſchloſſen
wurde und dem ſo unheilvollen 30jährigen Kriege ein Ende machte,
iſt Veranlaſſung zu einer großen Feſtlichkeit. Die beiden genannten
Städte haben beſchloſſen, am 20. Oktober d. J. den 250jährigen
Gedenktag durch Dankgottesdienſte und Volksfeſte zu feiern.

Die engliſche Südpol Expedition wird zurächſt nicht
ſtattfinden. Lord Salisbury hat nach Befragen des Schatzamts und
der Admiralität dem Vorſtand der engliſchen Geographiſchen Geſell
ſchaft erklärt, „keine Hoffnung machen zu können, daß die Regierung
ſich auf ein Unternehmen von ſolchem Umfange einlaſſen werde“.
Ein recht beſchämendes Armuthszeugniß für die Regierung! Die
engliſche Geographiſche Geſellſchaft hofft jetzt ſoviel Mittel auf
privatem Wege zuſammenzubringen, daß die Forſchungsreiſe doch
noch unternommen werden kann.

Zum Denkmal für Wittekind, das in dem uralten
erford i. W. ſeinen Platz erhalten ſoll, hat Bildhauer Heinrich
efing Berlin jetzt das Hilfsmodell vollendet. Das Werk knüpft

age an, die im Munde des Volkes lebt: Sinnend und
weifelnd ritt einſt Herzog Wittekind über die Berghöhe hin und
ehte um ein Zeichen, ob der Glaube an die alten Götter oder an

den neuen Chriſtengott der Franken die rechte Lehre ſei. Und ſiehe da!
Im ſelben Augenblick ſcharrte ſein Roß mit kräftigem Huf, und eine

uelle ſprudelte aus dem felſigen Grunde. Da ſtieg Wittekind ab,
erquickte ſich an dem Waſſer und gelobte Chriſt zu werden. Dieſe
ſchöne Sage hat Weſing in die Formen der Plaſtik übertragen.
Unter den Hufen des feurigen Streitroſſes ergießen die friſch
ſprudelnden Quellen ſich aus dem hochgethürmten Sandſteinfelſen,
und Wittekind, der ſein. Roß kraftvoll parirt, blickt in
lebhaftem Staunen hinunter auf das ihm zu theil gewordene
Zeichen. Der Felſen, der aus heimiſchen Quadern errichtet
werden ſoll, wird vier Meter hoch Pferd und Reiter werden
in anderthalbfacher Lebensgröße, alſo in etwa derſelben Höhe ausge
führt, und zwar in Kupfertreibarbeit. Die Enthüllung iſt zu
Pfingſten 1899 in Ausſicht genommen. Geſtern beſichtigte auch Prof.
Reinhold Begas das intereſſante Werk und ſpendete ihm volle An
erkennung. Sure n wo das Denkmal aufgeſtellt werden
ſoll, haben Wittekinds Nachkommen gelebt. Bei ihrer Großmutter,
der Aebtiſſin von Herford, weilte Mathilde, als Kaiſer Heinrich I. ſie
zum Ehegemahl gewann ſie wurde die Mutter Ottos des Großen.

Für die deutſche Tiefſee- Expedition iſt der Dampfer
Valdivia“ der Hamburg-Amerika-Linie vom Reichsamt desSag gemiethet und wird im Hamburger Hafen für die Zwecke der
xpedition hergerichtet. Das Schiff beſitzt einen Raumgehalt von

nahezu 3000 Tonnen und mißt in ver Länge 110 Meter. Von dem
Vorderdeck aus ſoll die geſammte Fiſcherei betrieben werden, während
auf dem Hinterdeck die Vorrichtungen für ozeanographiſche Unter
ſuchungen getroffen werden. Auf erſterem wird, laut „Köln. Ztg.“,
eine eigens für das Fiſchen mit den ſchweren Schleppnetzen
beſtimmte große Dampfwinde aufgeſtellt. Das für die
Grundnetze beſtimmte Drahtkabel iſt 10000 Meter lang.
Ein zweites Kabel von derſelben Länge ſteht ebenfalls zur Verfügung.
Das Kabel wird auf einer großen Trommel aufgewunden, wie ſie
ähnlich ſchon auf dem öſterreichiſchen Stationsſchiffe „Pola“ ver-
wendet wurde. Da das in große Tiefen berabzulaſſende Kabel
mit dem gefüllten Schleppnetz in manchen Fällen eine Laſt von
egen 7 Tonnen beſitzt, ſo mußte ein neuer ſchwerer Ladebaum Auf-
tellung finden. Ein zweites leichteres Kabel iſt für das Fiſchen mit
PlanktonNetzen, die nicht auf den Grund des Meeres heradgelaſſen
werden,“ beſtimmt. Die Anordnung für die Seilleitung dieſes
Kabels hat der Leiter der früheren Planton Expedition
Geheimrath Henſen in Kiel übernommen. Auf zwei Ausbauten
neben der Brücke finden die beiden Tiefſee-Lothapparate Aufſtellung.
Im vorderen Zwiſchendeck ſteht ein großer Raum zur Verfügung,
in dem die geſammten Netze, Glaswaaren u. ſ. w. aufbewahrt
werden. Im hinteren Zwiſchendeck werden drei Arbeitsräume ein
gebaut, nämlich ein chemiſches Laboratorium, eine Dunkelkammer
für Photographie und ein bakteriologiſches Laboratorium. Endlich
wird das Deckhaus oberhalb des Salons zu einem Mikroſkopirraum
t 7ichtet, in dem bequem ſechs Unterſucher gleichzeitig arbeiten
önnen.

r „—2—ZS

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten.
Die Kommiſſion für den Leſfingpreis für Studirende

(Vorſitzender Herr Profeſſor Dr. Thorbecke in Detmold) hat
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beſchloſſen, für 1899 folgende Preisaufgabe auzzuſchreiben?

„Der Grundſatz der Gewiſſensfreiheit und ſeine Begründung in den
philoſophiſchtheologiſchen Schriften des Comenius.“ Die Kommiſſion
fordert eine auf Quellenſtudien beruhende Arbeit, der eine Einleitung
über die Entwickelung des Toleranzgedankens ſeit der Reformation
vorauszuſchicken iſt. Ablieferungstermin iſt der 1. April 1899. Es
werden nur Arbeiten ſolcher Bewerber zugelaſſen, die an den Hoch-
ſchulen zu Bonn, Aachen und Münſter als Studirende matrikulirt
ſind und das 12. Semeſter nicht überſchritten haben. Der Preis
betiägt 400 Mk.

Gerichtszeitung.
Köln, 5. Juli. (Freigeſprochen!) Die beiden unker

der Anklage ſtehenden Perſonen, das im September bei Urbach ſtatt
gehabte große Eiſenbahn-Unglück, wobei zwei Perſonen ge
tödtet, drei verletzt und großer Materialſchaden verurſacht wurde, ver
ſchuldet zu haben, wurden ron der Kölner Strafkammer freigeſprochen
und die geſammten Koſten der Staatskaſſe zugewieſen. Die Ver
n ergab, daß die auf der Station Urbach vorherrſchenden er
eblichen Mißſtände das Unglück verſchuldet haben beide Angeklagte,

Hilfstelegraphiſt ſowie Weichenſteller, verrichteten früher je 12 Stunden
Dienſtzeit, welche nach dem Unglücksfall auf 8 herabgeſetzt wurden,
und in die Arbeit, welche früher jene beiden Perſonen verrichteten,
theilen ſich heute 5 Perſonen. Angeſichts dieſer Beweiserhebung kam
das Gericht zur Freiſprechung.

Berliner Chronik.
Die Veranſtaltung eines Wettſchlachtens beabſichſigt

die „Allg. Fl.-Ztg.“ zum Herbſt zu veranlaſſen, für welches natürlich
genaue Bedingungen über die Art des Schlachtens vorgeſchrieben
werden ſollen. Denn es kommt nicht allein auf die Schnelligkeit an,
mit der ein Thier geſchlachtet wird, ſondern auch darauf, wie die
Schlachtung ſich vollzieht. Deshalb haben die Meldungen über die
Schnelligkeit, mit der einige Fleiſcher in Amerika geſchlachtet haben,
nicht viel Bedeutung, wenn dieſe Herren ſich auf ihre Schlacht
reſultate hin jetzt auch als die „Schlachtweltmeiſter“ bezeichnen.
Wir ſind überzeugt, daß man in Deutſchland und beſonders
in Berlin, wo die Engrosſchlächtergeſellen eine bedeutende
Uebung im Schnell- und Gutſchlagten beſitzen, zu ſehr
günſtigen Reſultaten kommen und daß ein ſolcher Schlacht
wettkampf auf das ganze Fleiſchergewerbe ſehr förderlich
einwirken wird. Die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ in Berlin
fordert daher Geſellen, die ſich für außerordentlich ge
wandt im Schlachten halten, zur Theilnahme an dem geplanten
Wettkampf auf und erſucht die zu einem ſolchen Wettkampf geneigten
Geſellen nicht nur Deutſchlands, ſondern auch des Auslandesihr zunächſt ihre Namen und Adreſſen mitzutheilen.

Vermiſchtes.
Zuſammenſturz eines Karufſells. Auf der Kirmes in

Enghien (Hennegau) iſt geſtern Abend ein mit Dampf betriebenes
Karuſſell zuſammengebrochen. Drei Kinder ſind lebensgefährlich ver
letzt und zwölf Perſonen leichter verwundet worden.

Zu der Skandalaffäre am belgiſchen Hof hört die „Jndep.
belge aus Wien, daß, nachdem auch die päpſtlichen Vermitſelunge
verſuche geſcheitert ſind, ſofort nach der Vermählung der Prinzeſſin
Dorothea mit dem Herzoge Ernſt Günther von SchleswigHolſtein
die Scheidung zwiſchen dem Prinzen Philipp von
Sachſen-Koburg und der Prinzeſſin Luiſe ausge
ſprochen werden wird. Die Prinzeſſin Luiſe, deren Schulden unter
Mitwirkung des belgiſchen Königshauſes auf gütlichem Wege geregelt
worden ſind, zieht ſich ſogleich nach Brüſſel zurück.

Ein Londoner Einſiedler hat, weil Kinder ihn ſtörten, ein
ſchändliches Verbrechen begangen. Jm Süden Londons, bei
Streatham Hill wohnte fern von den niedrigen Vorſtadthäuſern des
Arbeiterviertels, im Schatten alter Ulmen ein alter Mann in einer
Hütte, die er ſich in den Trümmern eines verfallenen Hauſes erbaut
hat. Der Mann lebte da als Einſiedler ſchon ſeit Jahren, ſprach
mit Niemandem und gerieth in Tollwuth, ſobald ſpielende Kinder
ſeiner ſeltſamen Einſiedelei ſich nahten. Durch alle möglichen Mittel
ſuchte er die unliebſamen Beſucher zu verſcheuchen kürzlich griff er
bei dieſer Gelegenheit ſogar zur Flinte. Mehrere Kinder ſpielten un
weit der Hütte, als der halbverrückte Menſch, Namens Nerville,
heraustrat und mit einer Doppelflinte wiederholt auf
die Kinder ſchoß. 7 der armen Kleinen wurden ver-wundet, 2vonihnen recht ſchwer. Einer der Väter eilte
herbei und hielt, obwohl ſelbſt getroffen, den Tobſüchtigen ſo lange
feſt, bts dieſer mit Hilfe anderer Leute und eines Schutzmannes über
wältigt werden konnte.

Dreieinhalb Jahr in einer Kiſte. Der Staatsanwalt von
Mortain, Departement Manche, begab ſich jüngſt nach Mauxay bei
Parigny, um eine Unterſuchung in dem Straffalle der Eheleute
Milan einzuleiten, die dem Gerüchte nach ihr Kind ſeit etwa
3x Jahren in einer Kiſte eingeſperrt halten. Das arme Weſen ver
ließ ſeit ſeinem fünften Monat das Holzgefängniß nicht, wurderhachitiſch und wiegt, trotzdem es bereits vier Jabie alt iſt, nicht

mehr als 5 kg. Seine Auffindung war eine ganz zufällige. Die
Eltern des Kindes erfreuen ſich bei den Nachbarn keines guten
Leumundes, deſonders wird Milan als ein rachſüchtiger Mann ge
ſchildert. Derſelbe ergriff, von der bevorſtehenden Gerichts- Unter
ſuchung verſtändigt, die Flucht.

Die Eheſcheidnng des Zigenners Rigo. Nach langen
Unterhandlungen hat der Zigeuner-Primas Johann Rigo ſich herbei
gelaſſen, ſeiner legitimen Gattin, die urſprünglich 100 000 fl. be
anſprucht hat, den Betrag von 15 000 fl. anzubieten, damit ſie in
die Scheidung ihrer Ehe einwillige. Der Scheidungsprozeß iſt vor
dem Kaposvarer Gerichtshofe im 3 Großwardeiner Blätter
berichten, daß die dort lebende Frau Rigo, geborene Marie Barza,
vom Referenten des Prozeſſes, dem Richter Alois Perczel,eine Vorladung für den 1ö. Juli erhalten habe. ie
machte hiervon ihrem Gatten, der gegenwärtig mit der Prinzeſſin
Chimay im Ofener Salzbad weilt, telegraphiſch Mittheilung, worauf
ſie folgende Antwort erhielt „Jch werde bei der Verhandlung per
ſönlich anweſend ſein, das Geld bringe ich mit. Sorge dafür, daß
kein Skandal vorfällt. Janos.“ Der Eheſcheidungsprozeß wird alſo
demnächſt in Kaposvar zur Verhandlung gelangen. Die dortigen
Zigeuner, die in Rigo einſt ihren Primas verehrten, ſollen ihm keinen
beſonders freundlichen Empfang zugedacht haben, und darauf bezieht
ſich wohl die Schlußbemerkung in der Depeſche Rigos.

Auch eine „Anſichtskarte Der Begriff „Anſichtskarte“
kann auch mißverſtändlich aufgefaßt werden, wie dieſer Tage aus
einer Ehrenbeleidigungsklage hervorging. Man berichtet darüber aus
Wien Ein Fiakerkutſcher hatte ſeinem früheren Herrn auf einer
offenen Karte geſchrieben: „Sö ſein a Affenſchädel, daß ös wiſſen.“

„Wie kamen Sie dazu, dergleichen auf eine offene Karte zu ſchreiben
fragte der Richter. „Na, i hab' mr denkt: ſchreibſt eahm a An
ſichtskarten, das is hiazt ſo Brauch.“ Der Richter hielt dem Ange
klagten das „eorpus delieti“, eine gewöhnliche Poſtkarte, hin.
„Wieſo Anfichtskarte 2?“ „Na ja, was denn Was da auf deraKarten ſteht, is mei Anſicht öber eahm, dös därf'n S' mr glaub'n.“
Dieſe neueſte „Anſichtskarte“ erzielte einen Preis von fünf Gulden.

Eine traurige Reiſe. Der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe iſt mit den Prinzen Alexander und Moritz, ſowie
mit der Prinzeſſin Eliſabeth in Schillingsfürſt angekommen.
Der Beſuch des Reichskanzlers hat einen traurigen Zweck. Der
Fürſt wird der Beiſetzung ſeiner Gemahlin aus dem proviſoriſchen
in das Erbbegräbniß der Familie beiwohnen. Beſondere bauliche
Maßnahmen haben die Einrichtung der Gruft verzögert. Die Feier
erfolgt im engſten Familienkreiſe. Der Statthalter von ElſaßLoth
ringen Fürſt Hohenlohe J wohnt dem Akt bei.

Eine Blindenhochzeit fand dieſer Tage in einem Daiſchenorte
nahe von Petersburg ſtatt. Der 26jährige Bräutigam hatte eineglänzende Beamtenkarriere begonnen, als ihn plö R das Unglück
traf, vollſtändig zu erblinden. Trotz ſoforüiger Hilfe der beſten
Okuliſten, konnte ihm Niemand das Augenlicht wieder verſchaffen.
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Die isiäbege l Tochter des GeneralMajorz N., wurde lind
uren er Datſche (Villa) lernten ſich die jungen Leute

nen und kla einander ihr Unglück. Der wohlhabende
Bräutigam fand Gefallen an dem intereſſanten Geplauder ſeiner
Leidensgefährtin und trug ihr Herz und Hand an. Das junge
Mädchen ſchlug den Antrag nicht aus, und in der kleinen Dorftirchefand in Gegenwart einer ungeheuren Menſchenmenge, die das hölzerne
Gotteshaus faſt belagert hatte, die feierliche Vermählung des Paares

Merkwürdig war es, daß die Neuvermählten, übrigens beide
hübſche Erſcheinungen, die Kirche ohne fremde Hilfe verließen.

Seltſame Geſchenke. Jn England find augenblicklich
eiwas ſeltſame aber recht gcceptable Hoch zeitsgeſchenke
modern, die allerdings nur von einem mit irdiſchen Gütern reich
leaneten Vater oder nahen Verwandten des Bräutigams oder der

raut gemacht werden können. Bevor das junge Paar ſeine Hoch-
re antritt, wird dem jungen Ehemonn, gewöhnlich von ſeinem
ieben Schwiegervater, ein ſchlichtes, einfach gebundenes Büchlein ein-

händigt, das faſt das ziemlich enttäuſchende Ausſehen einer Agenda
t. Ganz ſo ſchlicht wie es ſcheint, iſt das Buch aber nicht, denn es ent

hält für jeden Tag im Jahr ein Blatt in Geſtalt einer mehr oder
weniger werthvollen Banknote. Jedes der 365 Blätter, von
denen wohl keines weniger als eine Zehnpfundnote repräſentiren
dürfte, bildet ſomit für den Empfänger und deſſen junges Frauchen
eine goldene Quelle, aus der ſie ſchöpfen können, ſobald ſie ſich
etwas extra Gutes zu leiſten wünſchen. Etwas extravagant in
ihren Geſchenken ſind die reichen Verehrer intereſſanler Schau-
ſpielerinnen wohl ſchon von jeher geweſen, doch dürfte der kürzlich
in einem vornehmen Londoner Klub zur Sprache gekommene Ein
all eines bekannten Lords, der anſcheinend über mehr Geld als
erſtand verfügt, ſicher auf Excentricität, wenn auch nicht auf

Originalität Anſpruch erheben. Beſagter Herr überſandte ſeiner
Angebeteten eines Tages eine reizend ausgeſtattete Bonbonnière, die
mit dem feinſten Konfekt gefüllt war. Der eigentliche Werth dieſes
an ſich nicht bemerkenswerthen Präſents aber lag in der Umhüllungder diverſen Bonbons jedes Praliné und jedes Fondant war nämlich

ſorgſam in eine nagelneue Hundertpfundnoteeingzewickelt.
Aehnlich nobel in ſeinen Aufmerkſamkeiten iſt ein in letzter Zeit

häufig genannter New Yorker Millionär, der kürzlich ein exquiſites
kleines Diner gab, zu dem zwanzig Perſonen mit einer
Einladung beehrt wurden. Jeder der Gäſſe fand zu ſeiner Ueber
raſchung beim Auseinandernehmen der lunſtvoll aufgebauten
Servielte einen prächtigen Diamantring in den Falten derſelben
verborgen. Ein weniger koſtbares als ſinniges Geſchenk erhielt
Prinzeſſin Charlotte von Sachſen-Meiningen,
als ſie den berühmten r zu Königshütte einen Beſuch
abſtattete. Beim Verlaſſen der Gräfin LauraMine näherte ſich ihr
ein alter Bergmann und überreichte ihr ſchüchtern eine zierliche
Broſche, die er aus einem Stück Kohle ſelbſt geſchnitzt hatte und
die ein vortreffliches Bildniß ihres erlauchten Bruders,
unſeres Kaiſers repräſentirte. Die liebreizende junge
Zarin bewahrt mit großer Pietät ein durchaus
nicht künſtleriſche Form aufweiſendes Stückchen Kohle auf, das ſie
ebenfalls zum Andenken an den Beſuch einer Kohlenmine mit ſich
nahm und zwar zu einer Zeit, da ſie noch eine einfache junge
Prinzeſſin und ihr jetziger Gatte ihr einziger Unterthan war. Zu den
kurioſeſten Geſchenken, die oft auf anonymem Wege in die Hände
irgend eines ahnungsloſen Menſchenkindes gelangen, gehört entſchieden
ein Paar von zarter Hand geſtickter Tragebänder, die unlängſt
an die Polizeiverwaltung in Bedford in England geſchickt wurden
mit dem Bemerken, die eigenartige Gabe dem ſtattlichſten unver
heiratheten Polizeiſerganten zu übermitteln.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Odde, 6. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh 9 Uhr bei

önem Wetter hier eingetroffen. Das deutſche Schulſchiff
„Moltke“ und das norwegiſche Küſtenpanzerſchiff „Carral
Haarfager“ waren anweſend. Geſtern arbeitete der Kaiſer mit
den Vertretern der Kabinette.

Cornelius Herz iſt heute frühBVournemouth, 6. Juli.
3 Uhr geſtorben.

Paris, 6. Juli. Den Morgenblättern zufolge verlautet
in politiſchen Kreiſen, die Regierung werde morgen in der Jnter-
pellationsdebatte erklären, ſie ſei mit Rückſicht auf die
auswärtige Politik verhindert, das Protokoll Lebron
Renor bekannt zu geben. Jn dieſem Falle werde bean
tragt werden, daß das Protokoll einer eigens dazu gewähltenKommiſſion unterbreitet werden ſoll, die ſch zu ſeiner Geheim-

haltung verpflichten müßte.
Brüſſel, 6. Juli. Der „Soir“ verſichert, daß die viel

beſprochene Uebergabe des Congoſtaates im Jahre
1900 nicht ſtattfinden werde, da dieſe Kolonie noch einer
weiteren Entwicklung bedarf, die unter der jetzigen Verwaltung
ſchneller als unter einer Staatsverwaltung vor ſich gehen könne.
Jn keinem Falle aber werde die Annektion der Privatbeſitzungen
des Königs mit eingegriffen ſein.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 6. Juli. Abends. Der Miniſterrath beſchloß

aach kurzer Berathung nicht in die Friedensverhandlungen ein
zutreten, ſondern den Krieg bis zum Aeußerſten, e e noch
ein ſpaniſcher Soldat auf kubaniſchem Boden ſei, fortzuführen.

Madrid, 6. Juli. Einer amtlichen Meldung aus Havanna
zufolge wurden die amerikaniſchen Schiffe bei dem Angriffe auf
Tunas neuerdings zurückgeſchlagen. Die Spanier hatten 5 Ver
wundete, einige Häuſer wurden beſchädigt.

smailia, 6. Juli. Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Pelayo“
eit heute früh wegen beſchädigter Maſchine hier vor

n er.
Waſſhington, 6. Juli. Die Vertreter mehrerer Groß-

mächte ſind bemüht, einen längeren Waffenſtillſtand, behufs

Einleitung r andlungen, zu Stande
zu bringen. iie verlautet, iſt Mac Kinley geneigt, den

An zu bewilligen, wenn Spanien direkt darum
ucht.

London, 6. Juli. Das Bombardement von Santiago
iſt um zehn Tage verſchoben worden, bis die 12000
Mann Verſtärkung den General Shaſter erreicht haben. Der

ſpaniſche General Pando iſt nämlich mit 6000 Mann Ver-
ſtärkungstruppen in Santiago eingetroffen, und Shafter will
deshalb den Entſcheidungsangriff auf die Stadt mit ſeinen
jetzigen ungenügenden Truppen nicht wagen.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 6. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Jnli. Ver-
änderlich, ein wenig wärmer, etwas Regen.

Polkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Konkurs. Der Rittergutsbeſitzer Hans Rehfeldt auf Tuche-

band bei Seelow hat Konkurs anmelden müſſen. Die „Magdeb.
Ztg.“ hört, daß die Konkurseröffnung eine Folge der Betheiligung
Rehfeldt's an der Stettiner National-Hypotheken-
Kredit geſellſchaft ſei. Rehfeldt hatte bei dieſem Inſtitut
ſeiner Zeit eine Amortiſationshypothek von 187 000 aufgenommen,
welche bis auf reſtliche 56 000 inzwiſchen abgezahlt worden iſt.
Um die Hapothek zu erlangen, habe er einen großen Poſten Antheil-
ſcheine der Bank nehmen müſſen. Daraus ſind ihm nunmehr ſchwere
Verlegenbeiten erwachſen. Er ſollte am 20. Juni eine erſte Rate von
60 000 A. zahlen, war dazu nicht im Stande und meldele Konkurs
an. Zur Maſſe gehören 1. das Rittergut Tucheband (Flächeninhalt
ca. 1700 Morgen), 2. die Zuckerfabrik Tucheband, 3. eine Ziegelei
und 4. die Ernte von 700 Morgen Pachtacker. An Hypotheken laſten
auf dem Rittergut 357 000 und auf der Zuckerfabrik die oben
erwähnten 56 000 A. Für die Zuckerfabrik lautet eine vor Kurzem
aufgenommene Taxe auf 468 000 wovon 241 000 c den Werth
der Maſchinen und 227 000 Mark den Werth der Ge-
bäude da ſtellen ſollen, dieſe Zahlen würden aber, da die
Lage der Fabrik ungünſtig ſein ſoil, im Falle der Subhaſtation
keinen praktiſchen Belang haben. Nach Angabe des Fabrikdirektors
betragen die Maſſeſchulden der Fabrik 46 500 wovon 32 000 auf
das Guthaben eines Bankhauſes zu Frankfurt a. O. entfallen. Der
land wirthſchaftliche Betrieb ſoll mit 33 00) Maſſeſchulden belaſtet
ſein. Da die ganze Ernte des Rittergutes für die Hypothekenſchulden
verhaftet iſt, haben ſich die Maſſegläubiger zunächſt an die Ziegelei
und die auf dem 700 Morgen großen Pachtacker befindliche Ernte
zu halten.

Börſe von Berlin vom 6, Juli.
Die Vörſe war bei Gröffnung ſchwach veranlagt. Jm Lokal-

markt waren hauptſächlich Hüttenaktien gefragt. Die Mattigkeit in
Kreditaktien übte auf die heimiſchen Banken einen Druck aus. Einen
weiteren Grund für die ſchwache Haltung der Börſe bildete die
Madrider Meldung, wonach der Miniſterrath beſchloß, in Friedens
verhandlungen nicht einzutreten. Die Spekulation ſchritt theilweiſe
zu Realiſirungen, doch war ein übermäßiges Angebot nicht wahrnehmbar.
Der Fondsmarkt war mäßig abgeſchwächt. Der Eiſenbahnmarkt
war ungleichmäßig, Amerikaner auf London gedrückt, Schifffahrts
aktien behauptet, Türkenlooſe unverändert. In der zweiten Börſen
ſtunde herrſchte völlige Geſchäftsſtille, nur Bochumer gut erholt.
Schluß ſiill. Privatdiskont 3 Proz.

Markktvberichte.
New-York, 5. Juli, 6 Uhr Abends Wagrenberichk.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt Baum
wolle- Preis in New-York 61 (6X), Lieferung Aug. 6,08
(6,04), Lieferung Okt. 5,99 (65,95), in New-Orleans 57
(5 Petroleum, Standard white in NewYork 6,25 (6,25)
in Philadelphia 6,20 (6,20), Rafined (in Caſes) 6,99 (6,90), Credit
Balances at Oil Ciiy 92 (92), Schmalz, Weſtern ſteam
5,55 (5,65), Rohe Brothers 5,75 (5,90). Mais ver
r 357 (364), Sept. 367 (374). Dez. (5385),

eizen**) rother Winterweizen loco 92 (88), Weizen ver
Juli 814 (83x), ver Au per Sept. 73 (75per Dez. 73 (75X), etreidefracht nach Liverpool 1,
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Aio Nr. 7 ver
Aug. 5,60 (5,60), ver Okt. 5,75 (5,75), Mehl, Spring
Wheat clears 3.60 (3,60), Zucker 3 (3/5), Zinn 15,80 (15,45),
Kupfer 11,62 (11,62).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: kaum ſtetig.
Chicago, 5. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juli 744 (76X), ver Sept. 682 (70 Mais per
Juli 312 (32 Schmalz per Juli 5,22 (5,30), per
Sept. 5,35 (5,45). Speck ſhort clear 5,75 (5,75), Port
per Juii 9,37 (9,42x).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 6. Juli 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., von Rohzucker I. Vrodutz Tranäto f. Ba,
Zornzucker excl.,889 Rd. HamburgNachvrodukt- excl. 159Rend.7,90 8 15, per Juli 9,15 G, 9,25 B.

Tendenz der Auguſt 9 32 bz 9,35 B.Brodraffinade I. per Sept. 35 G, 940 B.do. II. per Okt. Dez. 9,35 G, 9,49 B.Gem. Raffinadem. Faß per Jannar- V ärz 9,55 E, 9,60 V.
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung: rudig.

Stimmung
Hamburg, den 6. Juli. (Eig. Drahtdericht).

Zucdermartt. (Anrangsbericht Rüben- Rohzucker I. Kroduktt,
Baſis 980 Kendement, frei an Gord Hamdurg.

Fult 9,20. Oktbr. 9,35. Tendem behauptetAuguſt 9.32 Dezember 9,45.
Sept. 9,37 März 9,65, e *T Z.

Aufangs-Courſe vom 6. Juli 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Eredtt 225,00 Buſchtiehrader 222ee222825 uFranzoſen e Sottdard h 148,75gombarden h e 33,60 Schweizer Union e 74,75Discomo e ges e es se 199 30 Warſchau Wien
Deutſche e e u m NMittelmeer 98,25Dresdner rrrrueeueuuh 161,90 Italiener hl 93,20Darmſtadt einen 154,60 Ungarn e e e n nBerl. 18 166,10 Rufſ. Noten e e e 7Rationalbant 146,69 Hibernia h 190,25Gelſenkirchen 189,60Dortmund 99,69 Harpener er 178,25Bochumer 223 20 DannenbaumWainzer e ere e eree es 7 Conſolidation 7Marienburger h 87 20 Truſt 182.90Oſtprenßen h 94,90 Sood 110,70chener 170,00 Packetfahrt
Elbethal III n n

Laura III IIIIIIIIIILIIII 209,60

LIIIIIIIIIIIIIIIIINVTI 122,60

Tendenz: ſtill

S 2

7 Pluto, Hergwerk. 327,75 64Sie geid- zieer- JnduſtrieVapiere. u. rour o rn en W iääs s Pomm. Naſch. conv.. 9 1128 607 o2 Riedec Nontanwerke I1 203,753 t 10 Dividende 1897. Roſiger Braunkohlen. (12 19475der Berliner Börſe d. 10o 5 [109,10 272 l Zpilinſadr. z eag Sem. Flettr. 5 297, .Thür. Braunk.Nachmittags. e 5 5 Andaiter Kohlen a 112008 do. St.-Pr. 7 139.00vom 6. Juli 2 Uhr s CiſenbahnStamm- u. Stamm Zeaud. u2 242250 Saleſ. Jinkhütte St ütt. 3
igritä do. do. Bagenhofer 12 256,50 do. St. Pr.Preußiſche und deutſche Fonds Krioritäts Actien. do. Brauerei Sotu, 16 294,50 8 Schwargkopff 131 257,00

ß do. Umon Grarweil 7 1125,506 Siemens-Glasinduſtr 231,40Bvidende Berl. Elektricität Werte 12,306,00 G Staßfurt Cdem. Fabr. 11 170,00Deutſche Reichs Anleihe 81,[102,80 6 Dortmund Enſch. St.Br. G Sumarhütte. 15 209,006 Stoüberger Zink Akt. 17900
oo. oo a o 2übed Süchen 170,00 Sochumer Sußſtabi 121,223506 do. do. St. Pr. 4 15000do. 39550 Mainz Zudwigsdaien 55 S Sonifazius Bergwert 128,30 Sudendurger Naſchinen. 157,40Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,80 Mariendurg Klawta 86,60 Crölwiger Vapier (24 288,60 3 Thüringer Saline 72,50

(unk. dis 1905) do. St. Pr. 5 Dannenoaum 4 Weſteregeln Alkall 202,50euß. Conſ. Anleihe gi,[102,80 G eusiſche Südbaon Se Donnersmarcdütte cond. 10 168756 zeiger Nafchinen 20 30950Pr b Zukeiye 5 96 20 do d0. Br 119,40 EgeſtorffSalzwerte 137,50 Sangerhäuſer M ſchlnen. 22,316,75
90 S Se zu 105 30 G Buſchtiehrader Badn La. B 12 hege geh Eilenburger aattun. 2e an isse:: 3 9330 rnerreis. Saddahn 33/60 Fleetder Raſch Aer. S 75
Sansſo Cenrrai. Zu 100 30 G Sarſchau Wiener a Keiſentirchen Bergweri 9 l188/606

o. I 3 T o 30 S ttdacdbadn s 139,00 Glaugiger Jugerfabrit. s 117.60Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 Jtal. Neridionalbaon. 133/00 Grose Berl. Vierded. 16 13,506 Wechſel Conrſe.
do do. zu 100/00 Nittelmeerdabn. 250 Hauleſche Raſchinen 35 452 206de do 3 embg. Br. Hunr. h 32 109,00 Harpener Bergoau 8 178,256 G Privatdiscont 31/ 9S bi Bank Scweuer Sentraibaon. Ha tmann, Sächſ. Rg. (10 185,50 T2 dem 60 luoo, 25 o. Faordonbadn Liderus Sdamcod 12 190,90 r eZ Hamburger Hyp. Bank x d J nägan NFildeorand MRüdien i 108,7566 Söweiz 100 Fr. 80555Hamburger Hyp. Bar Canada Pacifſie 81,00 Jtal. Vlät 100 8.. tz. 75,35S 5 3 99,75 e ördisdorier Zuckerfabrik 4 115 60(unt. b. 1905 a 99, ther L verersd. 100 P.-S.- R. G. 216,105Rorthecn Paciſic Danrottte 8 101 306

Hann. Boden-Credit. t ten. Zuiſe Tieſban cm e 68 50 Lonod. 1 Lſtrl. tz. 20,38,5(unk. b. 1904) 3 100,50 G r do do. St ar ehe 4 107 598 Lond. i e e lg Gidende derei 9 Paris 100 Fr. tz. /85Berliner Handels So. 2, 1ss 30 Ja der Dieu Oe. S. iöö 160,808Ausländiſche Fondz, en hen S er. Lit. L. (18 163/00Breslauer Dist. Sant. s 120 00 d dw i lio
do. BVechſel Bane. S 112,00Argent. Gold Anleibe 78,00 G Darmgädter San 8 ſis 76

do. mnere do. 665,20 Deutſche Bank 0 1199,40Griech, tom. Goldrente 32,70 G do. Genoſſenichaftsbant. 6 11890
do. Ronovol Anleibe 44,20 G Disconto Commandit. 10 I96,50 rmit iſt. Crs. Dresdener Bam s i62 80 SölußCourſe,un e 5 e W t i Tendenz ſchwach.nit Ifd. rund banRalieniſche Kenre 923,10 o. o. junge 4 I11,90 S Reichzanleihe Rationaldant ſ. Deutſchland 146,60Meprik. Anleibe 1888. 6 6099,25 B Leipziger Bant 10 187, tat. Acnten 93,10 Gondarobaon 138,60
do. do. 1860. 6 699,25 B do. Creditannalt 11 206,50 ng. Goldrentt Narirendurger 86,75do. Staats Eiſeno.-Obl. 5 96,25B Wagdebg. Vrivatbant 5 109, Auf Rotcn 216,50 Oſtpreuz. Südbahn 94,90

Oeſterr. Gold Rente 4 1103,00 B Mitteldeutſche CTreditbank. 6 134,25 Converrirte Türken e Varſchau Wien r M
do. Vavrer-Kenre. h (bant f. Deutſchland 82 146,60 Guſchtierader Bochumer Gußſtadl. e 223,75do. SilberRenre i 7 Oeſterreich Kredu 105 9 224,90 Elbethal h e 7 Dorrm. Union St. Br. l 99,50Sort. Staats Anl, 88—89. 209,20 3 Preus. Boden Kredit 11140,60 Prinz Heinrich Bahn 108,75 Saurggüutt 201,10

Rumän. fund. 5 [100,30 do. Centr. HodenKr. 170,75 Berliner delsgeſell ſchaft 166,00 Harvener Kohlen 18,00
do. amort. do. Hyp. S. Soield.). G 13420 Deutſche Bant 199,25 Sibermia 199409do. do. 1891 93 90 do. do. (Hüdnerwode 122,20 Dresdner Bant 161,60 Vordd. Slond 110,60Kuß konſ. Anl. 1880er 4 1102,80 G do. do. neuevoüev.951 7 Darmſtädter Bant 154,60 Hamb. Vadet 122,50Schwed, St.Anieide 1886 3 100,30 ichsbant. 7,161,0 Disc.Deſellſchait 199,25do. o0. 3 100,10 Schaffbauſ. Bant Berein. 7 (150.25
do. Hyvp.-Bfdbr. 1879. 4 105,40 eſiſcher Bant Verein 7 1147,25 5

Zur Erntefſt
Diemen-Planen,

Saat- und Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

Säcke, Plaueu und DeckenFabrik.
F. Lehmann, fräher PRfatenberg, S g ermielhungen.

Fabtik und Contor m u r Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes.

ſeuer, Blasebalg, Hämmer, Meldungen

zeuge ſind zu verkaufen Donners
tag von 8--3 Uhr a804

Glauchaerſtraße 73.

Einen größeren Poſten
Streu und Fukterſtroh z 6 Zimmer, Bad, Gartenbenutzung c. per

etc 1. Oktober cr. preiswerth zu vermiethen

X ruh. Miether 1. Okt. zu vermiethen.
Zangen u. verschiedenelWerk- Beſichtigung 10--1 und 3—5 Uhr.e X ij J re uGelegenheitskauf! cher a We Große Riederlagsräume

x

LeitspindelvankK, Schmiede- 6 Stuben, Badeeinrichtung, Zubehör, an alter Markt 11 (goldene Kette) preis
x

x

werth ſofort zu vermiethen. (7972
Blücherſtr. 4 I. erbeten. Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Hoſſerrſſaſſſiſe Voſunng, Seifen v Seifenpulver
(Crüher AnKermarke) aus der Fabriſß von

-oh. Fr. Weber, Braunschweigr,verkauft H. Schmidt, üreau, Burgſtraße 38, Ecke Mühlweg. (7875 können allen sparsamen Hansfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Fo
Schlettau a. S. 78 Serrſch. Wohnung, hochparterre, 6 ihrer Güte dio Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenhöſt

Verkaufe garantirt reinen Schleuder A. heizb. Zimmer, 1 Kammer, reichl. Zub. on unerreiehter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (8041
Honig, Pfd. Mk. Poſtagentur Oppin. G vermiethen Germarſtraße 2. (8003 Zu haben in Fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. Drosenhangl.

S



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Die Kapelle des Südfriedhofes wird. wegen Ausführung von Malerarbeiten

von Moutag, den 11. d. Mts. bis zum 10. September d. Js. geſchloſſen.
Halle a. S-, den 4. Juli 1898. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachnug.
Jn Gemäßheit des S 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges und

des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom 28. Februar 1884 wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der hieſige Stadtausſchuß während
der Zeit

Ferien hält.
vom 21. Juli bis zum 1. September d. Js.

Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung in der
Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. t

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a. S., den 2. Juli 1898.

Der Stadtansſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.
von Holly.

Bekanntmachung.
Wegen Auswechſelung von Schienen der Halleſchen Straßenbahn wird der

Betrieb derſelben in der oberen Leipzigerſtraße vom Donnerstag, den 7. d. Mts.
ab eingeſtellt und letztere auf der Strecke vom Leipziger Thurme bis zum Gaſt
hofe „Zum Rothen Roß“ für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 4. Juli 1898.
Die Polizei-Verwaltnug.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Zu verkaufen
wegen Ablebens des Beſitzers eine größere,
flott gehende

Dampfziegelei
mit ca. 200 Morgen in beſter Kultur be
findlichen Ackers, wovon 100 Morgen ſehr
gute Lehmlager, in äußerſt günſtiger Ge
ſchäftslage (nahe b. Deſſau, Bitterfeld, Halle,

Leipzig), gegenüber Bahnhof Jeßnitz, an
der Berlin Anhalter Bahn, Strangver-
bindung, Produktion von über 2 Millionen
Steine (iſt aber noch ſehr ausdehnungs-
fähig) viel Trockenſchuppen und gute,
neue Maſchinen vorhanden, gut eingeführt
bei Behörden. Zahlungsbedingungen
günſtige. Anfragen zu richten an verw.
Frau L. Schieckel, geb. Boenicke in
Bobbau bei Jeßnitz (i. Anhalt).

Bekauuntmachnug.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat den Fabrikanten Herrn Richard

Brinkmann, Krauſenſtraße 1, auf ſeinen Antrag von dem Amte eines Armenpflegers
im 17. Bezirk entbunden. An ſeine Stelle iſt der Zimmermeiſter Herr Ernst
Brügert, Jahuſtraße 4, gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 4. Juli 1898.
Die Armeun-Direktion. J. V.: Pütter.

Konkursverfahren.Ueber das Vermögen der Wittwe Bekanntmachung.
Caroline Andre geborene Schmeil und Die Verpachtung der diesjährigen
ihres Sohnes, des Landwirths Robert Pſlaumennutzung
Audré, beide zu Landsberg Bezirk
Halle a. S.), wird heute am 2. Juli 1898
Mittags 12 Uhr das Konkursverfahren
cröffnet.

Der Taxator Otto Knoche zu Halle
a. S., Bismarckſtraße Nr. 30, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
14. Auguſt 1898 bei dem Gerichte
inzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 2. Augnſt 1898
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 26. Auguſt 1898
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, an
Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze derSache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 28. Juli 1898
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 2. Juli 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 2. Juli 1898.

Groſſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
Bekanntmachung.

Die Arbeitskräfte von ca. 15 weiblichen
Gefangenen hieſiger Strafanſtalt, welche
gegenwärtig mit Maſchinenſtrick- und
Wollhäkel Arbeiten beſchäftigt werden,
ſollen zum 1. Oktober d. Js. im Ganzen
von Neuem kontraktlich auf 6 Jahre zu
einer anderen für weibliche Gefangene
geeigneten d eng ausſchließlich der
hier ſchon beſtehenden Tapiſſerie- Arbeiten
vergeben werden.Portofreie Angebote mit der Aufſchrift

„Angebot auf Arbeitékräfte“ ſind
bis zu dem

am 4. Augnſt er., Vorm. 11 Uhr
anſtehenden Termine einzuſenden.

Die Bedingungen, deren Anerkennung
in dem Angebot ausgeſprochen ſein muß,
können hier eingeſehen, andernfalls auch
gegen Erſtattung von 50 Pfg. abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Die Leiſtung der Kaution richtet ſich
nach der Höhe des dreimonatlichen Arbeits

Ertrages. (8019Delitzſch, den 2. Juli 1898.
Königliche Strafauſtalt.

Die Bahnhofswirthſchaft zu
Eicheuberg

ſoll vom 1. Oktober 1898 ab öffenllich
verpachtet werden. Termin hierzu wird
auf Mittwoch, den 10. Auguſt 1898,
Vormittags 11 Uhr in dem hieſigen
Direktionsgebäude, Zimmer Nr. 1 im Erd-
geſchoß des nördlichen Flügels anberaumt.

Die Bewerber haben unter Beifügung
ihrer Fähigkeitszeugniſſe, eines polizeilichen
Führungsatteſtes und einer kurzen Beſchreibung ihres Lebenslaufes ihr Angebot

mit der Aufſchrift „Angebot auf An-
pachtung der Vahnhofswirthſchaft zu
Eichenberg“ rechtzeitig hier einzureichen.
Die Bedingungen liegen auf der Station
Eichenberg ſowie bei der Betriebsinſpektion
in Göttingen II zur Einſicht auf und
ſind gegen Einſendung von 59 Pfg. in
Baar von dem Rechnungsbureau der
unterzeichneten Direktion zu beziehen.

Die freie Wahl unter den Bewerbern
vorbehalten. Zuſchlagsfriſt vier

ochen.

Caſſel, den 28. Juni 1898.
Königliche EiſenbahnDirektion.

an der Kreischauſſe von Raunitz nach
der Wettiner Poſtſtraße ſoll am

Mittwoch, den 13. Juli d. Js.,
Vormittags 10 Uhrim Blste'ſchen Gaſthof zu Gimritz

bei Wettin öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 31. Mai 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder. (8047
2Die Jagduntzung

der Gemeinde Peißen ſoll Mittwoch,
d. 13. Juli er. Nachmittags 3 Uhr
im Gotſche'ſcheu Gaſthofe daſelbſt, auf
ſechs hintereinander folgende Jahre, und
zwar vom 16. Auguſt 1898 bis dahin
1904 an den Beſtbietenden öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſtaud.

Schönes Rittergut
in Mecklbg., alt, vornehm. Familienſitz,
a. Berlin Hamb. Bahn, Bahnhof 5 Min.
v. Hof, v. Chauſſee durchſchnitt., ca.
1100 Hektar Areal, dav. 570 Hektar ſehr
ſchön. Acker, 330 Hekt. vorzügl. Wieſe,
175 Hekt. Wald, (Eich., Buch, Kief., vor
ügl. Rothwildjagd), Reſt Waſſer 2c., hoch
errſchaftl. Haus v. Waſſer u. Park um

geb., gute Gebäude u. Jnventar, darunt.
50 Pferde, 150 Hpt. Rindvieh, 1000 Schafe,
verkaufe ſehr billig. Fr. Schmidt,
Roſtock, Kröpelinuſtr. 12.

Rittergutsverkanf.
Jn der Provinz Sachſen, Reg.Bez.

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be-
findliches, 2650 M. großes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich aus
geſtattetes, altadeliges Rittergut wegen
Abreiſe des Beſitzers für 475 000 Mk.
ſofort durch uns zu verkaufen und er
theilen wir Reflektanten jede nähere

kunft, koſtenfrei. (7959Vieweger Co., BVankgeſchäft,
Leipzig.

Jn der Altmark, Regbez. Magdeburg
Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. gelegenes
ſchuldenfreies

Riättergut,
160 Hect. groß, das ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190000 Mk.
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus tief
ründigem Klee- und Weizenboden.
ie Gebäude ſind gut und das vorhandene

reiche Jnventar iſt in r Verfaſſung.
Reflectanten ertheilen jede nähere Aus
kunft Vieweger Co.,7958 Bankgeſchäft, Leipzig.

Bauerngut.
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt ein

rentables Bauerngut etwa 90weimar.
Acker haltend, welcher ſehr ertragreich und
in beſter Kultur iſt, incl. 7 Acker Wieſe
und 6 Acker Holzbeſtand mit oder ohne
Inventar und Futtervorräthen ſofort
preiswerth zu verkaufen.

Die Wohn und Wirthſchaftegebäude
ſind zum großen Theil neu und in beſt-
baulichem Zuſtande und mit den zweck-
mäßigſten Einrichtungen der Neuzeit
(Selbſttränkern, Waſſerleitung 2c.) verſehen.

Der Ort liegt 4 km von Weimar und
etwa 1 km von größerer Bahnſtation
entfernt.

Anzahlung in entſprechender Höhe des
Verkaufspreiſes erwünſcht.

Offerten unter Z. 8014 an die Exped
d. Zig. erbeten.

Gaſthofs Verkauf
in Schadendorf.

(15 Min. von Brehna.)

Freitag, d. 8. d. Mt8.,
Nachm. 3 Uhr

ſoll der
Häder'sche Gasthof

mit ca. 4 Morgen an-
liegenden Gärten c. zum
Verkauf ausgeboten werden,
wozu Kaufliebhaber hiermit

einladen. (8056
J aNypotheken,

Kapitalien, Fideikommißfonds c. erſtſt.
auf Güter von 34 an auszul. d. Pellnitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

800,000 Mk. Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres à 32 auf
gute Ackerhypothek ausgeliehen werden.
Meldungen unter A. D. 455 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Mk 900 000 Jnſtituts undPrivatgelder
à 31 auf Acker, lange unkündbar, aus
zuleihenn durch
H. Silberberg, Seele
Mk. 1000 zu 69
auf ein Jahr gegen gute Sicherheit
von ſolv. Kaufmann geſucht.

Gefl. Offerten unter P. D. 55092
an Haasenstein Vogler A. B.
Halle a. S.

Suche
1. Oktober auf ein neuerbautes, hoch
herrſchaftl. Hausgrundſtück

zur erſten68——-70000 Mk. u
Offerten unter L. m. 7322 befördert
Rudolf Mosse, Halle.

180 000 Mark
an erſter Stelle auf Fabrikgrundſtück
von ſolider Firma zu leihen geſucht.
Offerten unter V. Z. 7265 befördert
Kudolſ Mosse, Halle. (8005
Pollblutſtute Margot,

vom Emilius aus der Margherita, aus
dem Wendelſteiner Stalle ſtammend, iſt
billig, weil zu leicht, zu verkaufen.

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.

Der freihändige Verkauf der

JährlingsHöckr
aus hieſiger

OxfordſhiredowuVollblutheerde
hat begonnen.

Züchter R. Behmer, Berlin W.,
Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen
Bahnhof Raguhn.

6990) Osterland.

Halle a. S.,
Königſtraße 62,
Fernſpr. 560.

Von Donnerstag,
ſteht ein großer Transport

oſtfrieſiſcher hochtragender n. friſchmilchender

I i n e
ſowie bayriſcher Hugochſen

preiswerth bei mir zum Verkanf.

Moritz Sohlos-

den 7. Juli ab

Vom Donnerstag, den 7. ds. Mts, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch.
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräedmann,
IIalle a. S., Marienſtr. 24.

Zugochſen

(8078

Mein. großer Transport der

zum Verkauf.

beſten däniſchen n. Holſteiner
P Arbeits- und Wagenpferde

ſteht von heute ab unter bekannter reeller Bevie c
(806

Pr. Zwicekert, Delitzſcherſtraße S.

Verkänflich.
Fuchsſtute, 1,70 m, 13jährig, fehlerfrei,

ausdauernd, ſehr leicht u. angenehm zu
reiten, abſolut ſicher u. ohne Untugend,

ſehr preiswerth. (7893Naumburg a S., Jacobemauer 18 I.

Gutsbeſther u. Jnſpektoren
können zur Erntezeit Reitpferde leihweiſe
erhalten. Off. unt. V. o. 62014 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet,
2717

Ich beabſichtige eine
Maig oder auch Weizenſtärkefahrik

aänzulegen und ſuche hierzu einen

Theilhaber,
der kaufmänniſch und techniſch mit dieſer
Branche vertraut iſt und darin hinreichende
Erfahrung hat. Einkauf aus erſter Hand,
Waſſer im Sommer 69 R. und Waſſer-
kraft vorhanden. Lage etwa Parität
Halle. Offerten unter Z. 8010 an
die Exped. d. Ztg.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.

Bew. u. N. 426 a. U. Eiäsler,
Hamburg. [7800Junger Inſpektor
ſucht 1. Oktober ev. früher Stellung, in
jetziger 3 Jahre, 12 Jahre Praxis, unverh.,
beſte Zeugniſſe und Empfeblungen zur
Seite. Off. erbeten unter Z. 7573 an
die Exped. d. Ztg.

Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo
fort oder 15. Juli dauernde Stellung als

e Verwalter.
Bin 21 Jahre alt u. mit ſämmtl. landw.
Arbeiten vertr. C. Müller. Verwalter.
Adreſſe Herrn Oberrentmeiſter Müller,
Waldenburg in Sachſen

Suche ſofort oder 1. Auguſt einen
durchaus zuverläſſigen, ſoliden, ſelbſt
thätigen, nicht zu jungen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden
unter A. 1 poſtlag. Camburg a. S.

Auf Domäne Warmsdorf b. Güſten
i. Anh. wird zu baldigem Antritt ſpäteſt.
1. Auguſt, ein gut empfohlener

ofmeiſter
bei den Pferdegeſpannen geſucht. [8015

Acht fette Ochſen
hat zu verkaufen

Mäcdicke,
Maaßdorf bei Station Weiſſand.

50 Stück
Rambonillet-Schafe,
zur Zucht geeignet, verkauft

Rittergut Burgheßler.

Obſtgärtner,
durchaus tüchtig und zuverläſſig, auch in
Blumen und Gemüſezucht erfahren, ver
heirathet, ſucht zum 1. September oder
ſpäter nur dauernde Ptelgeg Beſte
Zeugniſſe über Führung und Leiſtung.
Näheres durch Herrn O. JaenichLeipzig-Lindenau. (8052

Tüchtiger verh. Schäfer,
in letzter Stellung 12 Jahre, ſucht Stelle. Sg 12 Jahre, ſucht Stelle

Kl. Ulrichſtraße 6 J.

2 tüchtige Modelltiſchler,

ferner 4 erfahrene, ältere Montenre,
die bereits ſelbſtändig J Montagen
ausgeführt haben, werden ſofort bei gutem
Lohn für dauernde Stellung zu engagiren
geſucht von

G. Sauerbrey,
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede, Eiſen

und Metallgießerei, Staßfurt.

Der Akademisch Land-
wirthschaftliche Verein

zu Malle a. S.
ſucht zum 1. Oktober d. Js. einen

eVereinsdiener.
Geeignete Bewerber, mit guten Zeug

niſſen ihrer bisherigen Thätigkeit, wollen
ſich bei dem Präſes des Vereins Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr Wucherer-
ſtraße 39 1 melden. (8068

J ſuhe un 1. Mber
einen ſehr gut empfohlenen,

verheiratheten Mä emer.
Frau Julius Blancke,

Merſeburg. (7919
Tüchtige Perkänferin,

für ein feines Aufſchnittgeſchäft geſucht,
ferner ein Lehrmädchen. Offert. mit An
ſprüchen bei freier Station unt. Z. 855
un Haasenstein Vogler A. G.
Caſſel. (8049

Wirthſchafts-Mamſell,
welche längere Jahre in mittlerer Wirth
ſchaft thätig war und mit ſehr guten
Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Nähere Auskunft erth.
gern die fr. Herrſchaften. Gefl. Off. erb.
unt. K. A. Nr. 90 poſtl. Teuchern.

Eine jüngere [(8054Wirthſchaftsmamſell,

welche in der feinen Küche bewandert iſt,
wird zum 1. Auguſt d. Js. für ein Ritter
gut geſucht. Milchwirthſchaft nur für den
Hausbedarf. Offerten ſind unt. Z. 8054
an die Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Cin älteres, gebildetes Fräulein
ſucht per 15. Juli oder 1. Auguſt

ſelbſttändige Stellung

zur Führung eines feineren
Haushalts,

am liebſten auf dem Lande. Gefl. Off.
bitte unter Z. 1015 poſtlag. Hohen
bucko (Kr. Schweinitz) zu ſenden.

Ein junges Mädchen zum
Erlernen der wirthſchaft

ſucht zum möglichſt baldigen Antritt
Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Ein anſtändiges, fleißiges, williges
Mädchen, welches den ſtädtiſchen Haus
halt erleint, Alter 22 Jahre, ſucht in
beſſerem Haushalt Stellung, Antritt ſofort,
durch Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Als Stütze der Hausfrau
ſucht wohlerzogenes, ſolides, junges
Mädchen im 19. Lebensj., im Weißnähen
Schneidern, Sticken, ſowie Hausarbeit
erfahren, zum 15. Juli bei nicht zu hohen
Anſprüchen in der Umgegend von Halle

tellung. Off. bitte unk. I. A. 43
Halle a. S., hauptpoſtlagernd.
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